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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN

Karlsruhe , Samstag ,

S STAATSANZEIGER

den 13. März 1943

Kraichgau und Pruhrain
Ericheinungswelie : „ Set itUdrer* «tupeini
wöchentlich 7mal als Morgenzeitung und zwar in 4AuS-
gaben : ..«Sauhauptstadt Karlsruhe ' für den Stadtbezirk
und den Kreis Karlsruhe sowie für den Kreit Ptorz -
heim. »Kraichgau und Bruhrain ' Mr den Kreit Bruch¬
sal. . Merkur- Rundschau" wr die « reise Raftan , Baden -
Baden und Bühl . »AuS der Ortenau ' Mr die Kreise
Offenburg Kebl und Lahr « u , « t g « n P r e t s e :
Siebe Preisliste Rr . 13 vom 1. Juni 1942. Die
16gelpalien« Millimeterzetle «Sletnspalte 22 Milltn^ ier
breit ) kostet Im Anzeigenteil der Gesarntauflaae 18 Big
Für szamilienanzetgen gellen ermästtgte Grundpreise laut
BreiSliste . Anzeigen unter der Rubrik » Werve- Anzetgen
die 2gespaliene 46 Millimeter breite Millimeterzetle :
90 Bf«. «TertmillimeterpreiS ». Abschlüsse für die Gesamt-
auslage nach Malftaffel 1 oder Mengenstaffel 6 . Rach -
läste für GelegcnbeltSanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malftaffel EL - A n , e « ae n I chlub -
zelten : um 10 Ubr am Vortag der Erscheinens. Für
die MontaaauSgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe «z. B Todesanzeigen )
müssen biS längstens 16 Ubr sonntags alt Manuskript
im BerlagSbauS in KarlSrube einaeganaen sein . — Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen
Platz . . Satz- und Terminwünscbe ohne Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen kann für Rtch -
tigkett der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werben.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist KarlSrube a. Rbein.
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An drei Lasen 47 Schiffe mit 000 ML . versenkt
Line SAvot-Svndermrldung um die andere - Wieder beendeten 11 greße Schisse mit 75 ov« BRT . chre Fahrt aus dem Grund des Meeres

* AuS dem Führerhauptquartier » 12. März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Unsere Unterseeboote habe « in de» letzten 24 Stunde « aus dem Mittelmeer , dem Rordmeer
und dem Atlantik erneut hervorragende Erfolge gemeldet . Elf große Schisse mit 75 000
BRT . ans der Rachschubslotte sür Nordasrika, die Sowjetunion und England beende¬
te« ihre Fahrt auf dem Grund des Meeres . Bier weitere Dampfer wurde» torpediert.

Damit belaufen sich die in de « drei Sondermeldungen au drei anfeinaudersolgende» Ta¬
gen bekauntgegebeueu Bersenkuugsersolge unserer Unterseeboote aus 4 7 Schiffe mit
282 vllll BRT .
Während der Schwerpunkt des U -Boot - Ein-

fatzes in den letzten Tagen hauptsächlich gegen
die nordatlantischen Seeverbindungen der Geg¬
ner zwischen Nordamerika und dem englischen
Mutterland gerichtet war , berichtet die Son¬
dermeldung des Oberkommandos der Wehr¬
macht vom Freitagabend von einem Tageser¬
folg im Atlantik , vor allem aber von Versen¬
kungen im Nordmeer und im Mittelmeer .

Auf den Nachschub s. t ratzen für die
Sowjets wurde im Eismeer ein rücklaufen¬
der Gelettzug angegriffen, besten Schiffe haupt¬

sächlich Grubenholz für die englische Bergbau¬
industrie geladen hatten , zum Teil aber auch
nur mit Ballast fuhren . Unter den versenkten
Schiffen befand sich ein völlig neues Libertn-
Schiff von 7000 BRT . Grütze, das kurz nach
dem ersten Torpedotreffer voll Waffer lief und
sank. Die starke Sicherung des Geleites be¬
weist , wie sehr sich der Gegner gerade in die¬
sem Seegebiet bedroht fühlt und wie notwen¬
dig er die Volladung der Schiffe gebraucht .
Unter Berücksichtigung der auherordentlich
schlechten Sicht- und Wetterverhältnisie und

der zahlenmähig großen SicherungSstreitkräfre
ist dieser Erfolg besonders hoch zu werten.
Fm Mittelmeer wurde der gegnerische Kriegs¬

material -Nachschub für Nordasrika schwer ge¬
troffen. Die Transportdampfer waren voll
beladen mit Kriegsmaterial und
wurden trotz ihrer ungewöhnlich starken Zer¬
störer -, Korvetten- und Luftsicherung — die
Flugzeuge kreisten bis nach Einbruch der Dun¬
kelheit über den Schiffen — unmittelbar unter
der Küste vor dem Einlaufen in ihre Bestim¬
mungshäfen von unseren Booten gefaßt und
versenkt .

Von 60 in den letzten drei Tagen als torpe¬
diert gemeldeten Schiffen wurden 47 mit zu¬
sammen 282 006 BRT . versenkt . Neben dem an
allen Fronten dringend benötigten Kriegs¬
material und Tausenden von Tonnen lebens¬
notwendigem Nachschub ist damit in wenigen
Tagen ein wesentlicher Teil des monatlichen
Schiffsneubaues vernichtet worden.

Were Truppen ln Charkow eingedrungen
Heftige Stra 'genkämpfe im Gange — Wjasma kampflos geräumt — 11 Briten beim Terrorangriff auf Stuttgart abgefchoffen

* Aus dem Führerhauptquariier »
12. März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Rach dem siegreiche« Abschluß der Winter -
'chlacht zwischen D « j e p r nnd Do « ez , der die
Hoffnungen der Bolschewisten aus eine Wie¬
dergewinnung der Ukraine zunichte machte,
setzten unsere Truppe « ihre Angrissc in Rich¬
tung aus Charkow fort . Panzer - und Gre-
«adierverbäude des Heeres und der Waffen-^
durchbrachen vor der Stadt die tiefgestaffelte
keindliche Schutzstellung und drangen von meh¬
reren Seiten in die Stadt ein. Heftige
« traßenkämpse dauern «och an.

Nördlich und nordwestlich der Stadt warfen
nufere Divisionen de« Feind «ach Oste» zu¬
rück. Im Nachstößen wurdeu zurückslutende
seiubliche Kolonnen aufgeriebcn.

Starke Verbände der Luftwaffe griffen zu¬
sammen mit ungarischen nnd slowakischen Flie -
gerkräste « in unermüdlichem Einsatz in die
Erdkämpfe ein.

Infolge der in de« letzten Woche « erlittene «
schweren Verluste ließen die Angriffe der So¬
wjets im Kampfabschnitt von Orel merklich
nach. Vereinzelte schwächere Angriffe scheiter¬
te« . Zum sofortige» Gegenstoß angesetzte eigene
verbände vernichtete » gestern zwei weitere
Sowjetrcgimeuter .

Im Verlauf der zur Verkürzung der Front
durchgesührten Beweguuge» wurde die Stadt
Wjasma ebenfalls nach gründlicher Zerstörung
nller kriegswichtigen Anlage« und nach vor
Wocheu erfolgtem Abtransport der Kriegs¬
geräte und Bersorguugsgüter in der vergan¬
genen Nacht kampflos geräumt.

An de« übrige« Abschnitte» der Ostfront
kam es bei anhaltendem Tauwetter nur zu
Kampfhaudlungeu von örtlicher Bedeutung.

Mehrere feindliche Panzervorstöße gegen
«ie deutsch-italienische Stellung in Tunesien
wurden abgewieseu .

. Die Luftwaffe griff im Seegcbiet von Boue
Eine« feindlichen Geleitzug an uud beschädigte

Handelsschiffe und einen Zerstörer durch
Lufttorpedo und Bomben schwer .

Britische Flugzeuge griffen in der Nacht
°n« 12 . März südwestdentsches Gebiet au und
warfen Spreng - uud Brandbomben vor allem
?ns die Stadt Stuttgart . Die Bevölkerung
datte Verluste. In Wohnviertel, au öfseut -
l'che « Gebäude» uud au mehreren Krankeu-
dauser» entstanden größere Schäden . Jäger
nnd Flakartillerie schoflen elf der angreisende«
^ nwber ab

Die südcnglische Hafenstadt Hastings wurde
gestrige » Tage von schnelle » deutschen

^nwpsslugzeugeu überraschend im Tiesslug
««

.gegriffen. Erhebliche' Zerstörungen wurde«
dElm Abflug beobachtet.
« In der vergangenen Nacht führte« schwere
ncampsverbäube gegen Stadt und Hasen
New - Castle an der britische«

ein und stehen dort in erbitterten Stra¬
ßenkämpfen .

Die Luftwaffe hat durch ihren ununterbroche¬
nen Einsatz die Operationen des Heeres wirk¬
sam unterstützt nnd den zurückweichenden Bol¬
schewisten und feindlichen rückwärtigen Ver¬
bindungen empfindliche Schäden zugefügt. Ge¬
meinsam mit slowakischen Jagdstaffeln schossen
unsere Jagdflieger am 11 . März ohne eigene
Verlust« elf Sowjctflugzeuge ab . Ein schwerer
Angriff deutscher Kampfflugzeuge richtete sich
erneut gegen den Bahnhof Kupjansk ,
einen der Hauptstützpunkte des sowjetischen
Nachschubs. Das Bahnhofsgebäude, Truppen¬
transportzüge sowie das ganze Bahnhofsge-
lände wurden mit vernichtender Wirkung ge¬
troffen.

Oer Tagesangriff auf London
„Kurz, aber intensiv"

8 . W. Stockholm , 12. März . Die Engländer
geben den Verlust von 11 Bombern bei ihrem
Angriff auf Stuttgart zu und melden den Ver¬
lust von zwei weiteren Flugzeugen bei ande¬
ren Operationen gegen das Festland in der
Nacht zum Freitag .

Sie melden ferner neue deutsche Luftopera¬
tionen im Laufe des Freitag . Nach den Angrif¬
fen auf Hastings und New Castle , die sie in
ihrer Berichterstattung ohne Namensnennung
abzutun suchen , setzte bei Tagesanbruch der
deutsche Ueberraschungsangriff ge¬
gen Groß - London ein. Die Engländer
sprachen zunächst nur von einem deutschen Vor¬
stoß in bas Themsegebiet, bequemten sich aber
später, das Eindringen deutscher Kampfflug¬
zeuge in den Grotz - Londoner Bereich und die
Bombardierung von Objekten in den Voror¬
ten zuzugeben . Unmittelbar über die Dächer
der Londoner Außenbezirke seien die deutschen
Bomber hinweggebraust. Sie hätten neben dem
Abwurf von Bomben auch von ihren Bordwaf-
fen Gebrauch gemacht.

Schäden und Opfer werden angeblich vor
allem durch die Beschießung gemeldet . Die
Londoner, die auf demWege zur Arbeit
vom Alarm überrascht wurden, sahen
Autobuffe in Flammen aufgehen und erlebten,
wie ein schwedischer Bericht sagt , „heiße Minu¬
ten"

. In einigen Bezirken seien Bomben ge¬
fallen . Der Angriff sei in zwei Wellen vor-
gctragem worden und habe ein beträchtliches
Durcheinander unter den zur Arbeit eilenden
Mafien hervorgerusen. „Dieser Angriff mar
kurz , aber intensiv."

vis Lehre des 13. März 1938
Von Gauleiter Dr . Friedrich Rainer

Fünf Jahre liegen zurück, seitdem unter dem
Jubel der befreiten Bevölkerung der Führer
den Anschluß seiner Heimat an das
Reich vollzog . Der zeitliche Abstand von den
damaligen Ereignissen und die Einfügung des
Ostmarkschicksales in den geschichtlichen Werde¬
gang des Reiches in diesem Kriege geben dem
Mitkämpfer von damals die innere Ruhe und
den gereiften Blick, den Kampf um den An¬
schluß jetzt prüfend zu überblicken . Es mutet
heute seltsam an , daß der Kampf des National¬
sozialismus um die Macht in Oesterreich über¬
wiegend außenpolitisch « Bedeutung zu besitzen
schien . Wir Nationalsozialisten faßten unseren
Kampf immer als eine innere Angelegenheit
des deutschen Volkes auf. Wir waren auch nicht
geschult in außenpolitischen Zusammenhängen
und erlebten daher im Jahre 1938 viele bittere
Ueberraschungen. Im Grunde genommen hat¬
ten wir recht, denn der Inhalt und der Sinn
unseres Kampfes lag in der Forderung nach
Einheit der Nation beschloffen, und die Gegner
waren dieselben , gegen die sich der Führer am
30. Januar 1933 die Macht erkämpft hatte.
Formell allerdings bestand damals oer zweite
deutsche Staat , und so berührte jede innerpoli¬
tische Aktion das feinfibrige Netz außenpoliti¬
scher Beziehungen.

Die nationalsozialistische Bewegung küm¬
merte sich zunächst wenig darum . Der große
Sieg im Reich erfüllte uns mit absoluter Sie¬
geszuversicht . Wir rechneten nur mit Monaten
und versuchten daher, im Sturmangriff die Po¬
sitionen des Feindes zu überrennen . Es zeigte
sich , daß der Gegner unerwartet zähe war und
daß fremde Quellen seine Kraft verstärkten.
Die Auseinandersetzung nahm immer bittere

Das Ende der Materschlachl
Die Bolschewisten haben das Ziel ihres Massenansturms nicht erreicht

rd. Berlin » 12. März . Die Abwehrschlacht die¬
ses Winters zwischen Donez und Dnjepr hat
mit der Erreichung von Charkow und der
Rückgewinnung aller anderen wichtigen Posi¬
tionen des Donez-Jndustriegebietes ihren sieg¬
reichen Abschluß gefunden. Damit ist den Bol¬
schewisten der eigentliche Erfolg ihrer gewal¬
tigen Kriegsanstrcngungen dieses Winters
versagt geblieben. Alles, was Stalin in diesem
Winter an Menschen und Material eingesetzt
hat, was aus dem fernen Sibirien und aus
den Ural -Fabriken auf die Kampffelöer rollte,
die ganze riesige Kraftentfaltung der Sowjet¬
union , war umsonst . Diese Feststellung ergibt
sich aus der unumstößlichen Tatsache , daß das
D on ez - Industri eg eb tet und die
Ukraine sich fest in deutscher Hand
befinden.

Gewiß, es sei in diesem Zusammenhang
nicht verschwiegen , daß die Abwehr des Bol¬
schewistensturmes an die deutschen Truppen
und an das deutsche Volk schwere und harte
Anforderungen gestellt hat . Es sei auch nicht

Terroraktionen für England „ermutigend"
Sinclair verherrlicht die Zerstörungsorgien der britischen Mordbrenner

„ , _ . _ . Ostküste
f*»en starken Angriff durch. Ei » Verband
!? ueller Kampfflugzeuge stürzte sich in den
' "«he « Morgenstunde« des heutigen Tages
L«i London , jagte im Tiesflug aus allen
« ordwafse » feuernd über das Stadtgebiet nnd
!?hrte «ach Abwurf zahlreicher schwerer
Sprengbomben ohne Berlnste zurück.

Die Schlacht um Charkow
. * Berlin , 12. März . Die Schlacht um Char¬
kow hat ihren Höhepunkt erreicht . Die deutschen
^ «griffstruppen , die nordwestlich und nördlich

Stadt zu dem entscheidenden Stoß antra -
haben die sich mit aller Hartnäckigkeit zur

^ ehr setzenden Sowjets am 11. März weit
»urückgeworfen , drangen in einige Stadtteile

H. W. Stockholm , 12. März . In der schwe¬
dischen Freitagpresse kann man das Bild eines
Herrn im weichen schwarzen Hut und Smo¬
king bewundern. Es ist der englische Lust¬
fahrtminister Sir Archibald Sinclair , der
sich so lange als Häuptling der englischen
Liberalen gebärdete, bis er durch Churchill
in sein jetziges Amt berufen und damit in die
Lage versetzt wurde, seine chauvinistischen
Dieharü -Jnstinkte zu entfalten . Von der libe¬
ralen Vergangenheit ist ihm nur die Bruta¬
lität geblieben, mir der er sich rühmt , unzäh¬
lige Menschen in Deutschland obdachlos ge¬
macht zu haben, während er mit dem nächsten
Atemzug in wütende Anklagen die deutschen
Tagesangriffe auf englische Küsten - und In¬
dustriestädte „reine Terroraktionen zur Demo¬
ralisierung der englischen Bevölkerung" nennt.
Er rühmt Mut und Aushaltevermögen der
englischen Bevölkerung gegenüber diesen
Aktionen, bei denen lediglich das Ziel obwalte,
„ein paar Wohnhäuser in Asche zu legen , wäh :
rend Angriffe auf militärische Ziele überhaupt
verboten seien".

Die Londoner Zeitungen stehen natürlich am
Freitag ganz auf Sinclairs Seite , und die eng¬
lische Auslandsagitation nicht minder. Was
den Deutschen geschieht, ist selbstverständlich ge¬
recht und notwendig, und während die eng¬
lischen Nachtangriffe, die nach Sinclairs Ein¬
geständnis nur auf Einäscherung einiger Qua¬

dratkilometer bebauten Geländes abzielen, ta¬
dellose , einwandfreie Unternehmungen sind ,
werden die deutschen Tagesangriffe gegen Eng¬
land dagegen , bei denen Kampfflugzeuge bet
klarer Sicht militärische und kriegswirtschaft¬
liche Ziele angreifen , so dargestellt, als über¬
schatte das hierbei^ angerichtete menschliche
Elend bei weitem das , was die Engländer
Nacht für Nacht auf dem Festland anrichten .
Es ist die alte Verbrecher - Methode : „Haltet
den Dieb !" zu rufen.

Nach englischen und schwedischen Berichten
aus London haben dort natürlich Sinclairs
Prahlereien über die in Deutschland und
Italien angerichteten Zerstörungen — von
Frankreich, Belgien , Holland, Dänemark sprach
er nicht ! — „ermutigend" gewirkt. Londoner
Zeitungen schreiben, nur ein Narr könne die
Notwendigkeit solcher Bombenangriffe leug
nen . Der Londoner Vertreter der „Stockholms
Tiüningen " meldet , Sinclairs „sensationelle
Erklärung "

, besonders über die Bombarde-
' ments deutscher Städte , habe in England liefen
Eindruck gemacht, ,cha die erzielten Resultate
die kühnsten Hoffnungen überragen".

verschwiegen , daß noch härtere und noch
schwerere Belastungen und Anstrengungen er¬
forderlich sind, um aus dem augenblicklichen
Zustand des Abwehrkrieges die weit größere
Kraft des eigentlichen Äegenangriffs zu ent¬
falten , der allein den Endsieg bringen kann.
Aber wir stellen den Tatbestand des Abwehr¬
sieges mit Genugtuung fest , nicht um uns
einer besondere » Freudenftimmung hinzu¬
geben , sondern nur um umso härter und ver¬
bissener zu rüsten und zu kämpfen , damit der
bolschewistische Feind , deffen Kraft wir jetzt
kennen gelernt haben, endgültig ntebergerun -
gen wird . Einer nochmaligen bolschewistischen
Maflenoffensive wollen wir uns niemals mehr
aussetzen .

Obwohl an den übrigen Frontabschnitten des
Ostens die Angriffe der Sowjets merklich nach-
gelaflen haben, führt die deutsche Truppen¬
führung ihre Absatzbewegungen im
mittleren Abschnitt planmäßig fort . Offensicht¬
lich liegt diesen Bewegungen die Absicht zu
Grunde , noch vor Eintritt der Schlammperiode
die Front nicht in einem Stellungssystem er¬
starren zu lasten . Wjasma ist nach völliger Zer -
ftörung aller militärischen Anlagen von den
deutschen Truppen verlaflen worden. Nur die
historisch wertvollen, aber militärisch bedeu¬
tungslosen Bauten der Innenstadt blieben
stehen , ferner die von den Bolschewisten zur
Speiseanstalt und Ltmonadenfabrik umgewan¬
delte Kathedrale, in der Napoleon in seinem
Feldzug von 1812 Quartier genommen hatte,
sowie zwei Lazarette mit Zivilisten und ver¬
wundeten Sowjetsoldaten . Damit hat Wjasma
seine Bedeutung als Sammelpunkt für die
sowjetischen Truppen verloren .

Die Bolschewisten haben sehr wohl gemerkt ,
daß die Aufgabe gewisser Ortschaften und die
Freigabe bisher zäh verteidigten Raumes im
Zuge der Frontverkürzungen durchaus nicht
im Sinne ihrer Absichten liegt und haben
immer wieder versucht, die Absetzbewegungen
durch Angriffe zu stören . Das Absetzen vom
Feind geschieht jedoch nach genau festgelegten
Plänen und unter Deckung durch starke Nach¬
huten, die die Angriffe des nachstoßenden Geg¬
ners stets erfolgreich abwehren und ihm dabei
erhebliche Verluste zufügen. Die Tatsache , daß
alle unsere Absetzbewegungen völlig unge -
stört verlaufen sind und mit aller Ruhe
üurchgeführt werden konnten, beweist , daß die
Gefechtsaufträge dieser Nachhuten in jedem
Falle genauestens durchgeführt worden sind .

| Alle Kraft für die Kämpfende front \

Formen an und wurde schließlich ein Kampf
auf Leben und Tod , in dem der Griff
zur Macht im ersten geeigneten Moment ge¬
wagt werden mußte. Die Erhebung am 25. Juli
1934 führte trotz heldenhafter Kämpfe an die¬
sen und den folgenden Tagen in Wien und
in den Ländern zu einer schweren Niederlage.
Es wird einmal als größte Bewährung der
Nationalsozialisten im alten Oesterreich ange¬
sehen werden, daß damals keine Krise die Be¬
wegung ergriff . In dieser schwersten Zeit half
der blinde, unbeirrbare Glaube an den Führer
und das fanatische Beharren auf den Grund¬
sätzen der nationalsozialistischen Weltanschoui-
ung über die Niederlage hinweg.

Der politischen Führung der Bewegung mar
inzwischen das Verständnis für die außenpoli¬
tische Komponente des Kampfes, aufgegangen,
und es setzte sich eine Konzeption durch, die
stures kompromißlosesFesthalten an der natio¬
nalsozialistischen >Weltanschauung zu verein¬
baren trachtete mit der kaltblütigen Anwen¬
dung aller geeigneten politischen Mittel unter
Berücksichtigung der Situationen des Reiches .
Denn es war uns klar geworden, daß mit
einem Anschluß die Europageltung des deut¬
schen Reiches hergestellt und die Niederlage
von 1918 endgültig überwunden war , und daß
deshalb die alten Gegner Deutschlands gegen
diese Aktion mit allen zu Gebot stehenden
Mitteln aufzutreten gewillt waren . Es konnte
also der Anschluß nur erzwungen werden,
wenn der Führer selbst mit der Kraft des Rei¬
ches die Garantie für den freien Entschluß der
Bevölkerung des alten Oesterreich zu überneh¬
men imstande war.

Der Kampf wurde weitergeführt , war reich
an wechselvollen Momenten und führte zu
einem dauernden Anschwellen der nationalso¬
zialistische» Bewegung und einem schrittweisen
Zurückdrängen der Regierung auf außen- und
innerpolitischem Gelände. Die Erhebung vom
11. März 1988 selbst war eine von der Füh¬
rung der nationalsozialistischen Bewegung in
Oesterreich in allen Einzelheiten gelenkte , von
den Nationalsozialisten und wahrhaftig der ge¬
samten Bevölkerung getragene Angrisssopera-
tion , die ausgelöst wurde durch den Entschluß
Schuschnigg' s , seinen außenpolitischen Kurs auf
Grund einer gefälschten Volksabstimmung zu
ändern.

Die Auswirkungen deS AnSfchuf -
f e s können erst heute in ihrer ganzen Trag¬
weite überblickt werden. Die Gründung deS
Großdeutschen Reiches zog folgerichtig die
Heimführung abgesplitterter Teile Deutsch¬
lands nach sich . Diese Heimholung war nicht so
sehr eine Folge diplomatischer Aktionen als
vielmehr eine Auswirkung der inzwischen z»
europäischer Bedeutung gewachsenen Stärke
des Reiches . Der Widerstand der Nutznießer
oer Pariser Vorortverträge steigerte sich immer
mehr zu militärischen Drohungen und Demon¬
strationen. Der Uebergang von noch friedens¬
mäßigen Aktionen zu Kriegshandlungen selbst
war gleitend, und der offizielle Ausbruch des
Krieges am 1 . September 1939 anläßlich der
Befreiung von Danzig manifestierte nur den
inzwischen längst schon gefaßten Beschluß des
internationalen Judentums , das Großbeutsche
Reich in dem Augenblick , in dem es unter
nationalsozialistischer Führung entstand , der
Vernichtung zu weihen. So führt eine Linie
vom Befreiungskampf der Ostmark über daS
Sudetenland , über Memel, Danzig , Westpreu-
tzen nach Elsaß, Lothringen^ Oberkrain und
Untersteiermark. Und da der Verlust dieser
Gebiete eine Folge des ersten Weltkrieges
war , ersteht vor unserem Auge die Epoche
eines in Kürze dreißigjährigen Krieges dieser
Generation um den Bestand des deutschen
Blutes und Reiches .

Innenpolitische und außenpolitische Gegner
sind wesenseins geworden. Die Gesetze des
einst innenpolitischen Kampfes sind heute die
Leitlinien der weltweiten Auseinandersetzung
und die Tugenden, die die ersten National
sozialisten zum Siege führten , sind, wenn sic
heute von der ganzen Nation verkörpert wer¬
ben , die sichere Voraussetzung für
den Sieg im Weltkampf . Der Anschluß
der Ostmark wurde am 13. März 1938 voll¬
zogen : die Unterschrift unter das GrünbungS-
dokument des Großbeutsche » Reiches aber setz «
heute der deutsche Soldat . Genau so, wie das
Reich Bismarcks zwar konstruiert wurde durch
Beschlüsse der Fürsten , aber geschaffen wurde
durch einen fanatischen Willen und gegründet
wurde im gemeinsamenvergossenen Blute aller
damals zur Vereinigung schreitenden deutschen
Stämme , so konnte das Reich des Führers
zwar gebildet werden durch Beseitigung von
Grenzen , aber gegründet für kommende
Jahrtausende wird es in den Schlachten dieses
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Krieges, bei denen es keine Reichsdeutschen ,Oesterreicher, Volksdeutsche und Ausländs¬
deutsche mehr giht, sondern nur mehr deutsche
Soldaten .

Die Soldaten aus den Donau - und Alpen¬
gauen, sie könnten mit Stolz die Tafeln ihrer
Ruhmestaten in diesem Kriege aufstellen und
in sie unvergängliche Namen etngraben, aber
sie haben in keinem dieser Gefechte allein ge¬
standen , sondern waren immer im Verbände
mit deutschen Brüdern aus allen Gauen . Sie
haben längst vergessen , baß es einmal eigene
österreichische Verbände gab,' die verschiedenen
Traditionen sind zu einer einzigen großen sol¬
datischen Ueberlieferung geworden und die
Gestalten Friedrichs des Großen, des Prinzen
Eugen, Moltkes und Radetzkys werden über¬
strahlt durch die uns allen gemein¬
same Feldherrngestalt des Füh -
r e r s . Aus der Kampfzeit aber blieb uns die
Erinnerung an schwere Stunden und viele
Krisen und die Lehre , daß jedes Ziel erreicht
und jedes Unglück überwunden wird durch die
Tapferkeit des Herzens und die Festigkeit des
Charakters .

Die ostmärkischen Nationalsozialisten haben
der Vernichtung und dem Tode ins Antlitz ge¬
blickt. Sie fühlen sich heute geborgen im Rah¬
men des Reiches , zu dem sie immer gehörten
und mit dem sie nun seit fünf Jahren ver¬
schmolzen sind . Es ist ihr Stolz und ihr Glück,
daß sie gemeinsam mit ihren Kameraden aus
allen deutschen Gauen und in keiner Weise von
ihnen zu unterscheiden in den grauen und
braunen Kolonnen des Führers dem Siege
entgegenmarschieren .

!lSA . sehen 600 000 Menschen
dem Hungertode aus

O Paris , 12. März . Am selben Tage, an dem
die Vereinigten Staaten ihre Truppen in
Noröafrika landeten, stellten sie die Lebens¬
mittellieferungen an die französischen Antillen
ein . Der dortige Oberkommiffar, Admiral
Robert , sollte auf diese Weise veranlaßt
werben, von Vichv abzufallen und auf die
Seite der USA . überzuwechseln . Mit dieser
Methode der Hungerblockade gegen
eine reine Zivilbevölkerung hat
Washington die gleichen Methoden übernom¬
men , die Großbritannien im ersten Weltkrieg
gegen Deutschland ansetzte und die es jetzt wie¬
der vergeblich versucht.

Admiral Robert ist gegenüber den ameri¬
kanischen Forderungen fest geblieben und hat
jetzt, wie Sumner Welles erklärte, abgelehnt,
Beauftragte des Exgenerals de Gaulle zu
empfangen . Daraufhin erklärten sich die USA .
für außerstande, die Lebensmittellieferungen
wieder aufzunehmen. Weiterhin wurden durch
die USA . sämtliche Verbindungen zwischen
diesen französischen Kolonien - r es handelt sich
um die Inseln Guadeloupe und Martinique —
unterbrochen, obwohl die französische Regie¬
rung dagegen verschiedentlich protestiert hat.

Die 600 000 Einwohner dieser Kolonien pro¬
duzieren in der Hauptsache Rohrzucker und
führten in großem Maße Bananen aus . Aus
den Vereinigten Staaten , Brasilien und Vene¬
zuela erhielten sie Fleisch , Butter , Mehl und
Reis . Wenn sich die USA . jetzt nach wie vor
weigern, die Einfuhr zu gestatten , liefern sie
600 000 Menschen dem Hungertod aus . Es
kommt Washington dabei nicht so sehr darauf
an, die Produktion der Antillen zur Verfü¬
gung zu haben , weil dafür der Schiffsraum
fehlen dürfte, sondern die letzten Reste des
französischen Kolonialreiches der Regierung
in Vichy zu entreißen und in ihren eigenen
Staatenverband einzugliedern. Der gesamte
Golbvorrat der Banque de France , der im
Januar 1840 vom Mutterland dorthin ver¬
schifft wurde , liegt auf Martinique . Diesen
möchten die Amerikaner auf diese Weise auch
noch „erwerben".

Harter Schlag gegen New Castle
Große Brände im Industrieviertel

* Berlin , 12. März . Schwere deutsche Kampf¬
flugzeuge führten in der Nacht zum 12. Mär »
einen harten Schlag gegen New Castle , den
wichtigsten britischen Kohlenhäfen und das
Zentrum des Kriegsschiffsbaues
an der Ostküste Großbritanniens . Kurz vor 22
Uhr fielen die ersten Bomben auf New Castle .
Etwa 20 Minuten lang bombardieren unsere
Flieger Ziele im Hafen , sowie im Stadt¬
gebiet liegende wichtige Jndustriebetrie -
b e. Unter den von der ersten Kampfwelle ab¬
geworfenen Bomben befanden sich neben gro¬
ßen Mengen von Brandbomben auch Spreng¬
bomben sehr schweren Kalibers . Als ungefähr
ein « halbe Stunde nach dem ersten Bombarde¬
ment neue Verbände deutscher Flugzeuge über
New Castle erschienen , loderten bereits groß «
Brände im Industrieviertel . Wie¬
derum setzten Volltreffer auf Volltreffer das
Werk der Zerstörung fort . Britische Nachtjäger
und Flakartillerie waren gegen diese wuchtigen
Nachtangriffe machtlos .

Britische Abwehr völlig überrascht
* Berlin , 12. März . Schnelle deutsche Kampf¬

flugzeuge führten am Nachmittag des 11 . »
März einen heftigen Angriff gegen die süd¬
englische Hafenstadt H a st i n g s durch . Die
britische Abwehr war von diesem Angriff völ¬
lig überrascht . Im Osten von Hastings verur¬
sachten Volltreffer umfangreiche Zerstörungen.
In den Hafenaltlagen detonierten ebenfällS
mehrere Bomben. Biele Gebäuöekomplexe
stürzten ein . Trotz heftigen Abwehrfeuers kehr¬
ten alle eingesetzten Flugzeuge zurück.

Feindliche Panzervorstöße
in Tunesien zurückgewiesen

*R om , 12 . März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
lauts

In Tunesien wurden Vorstöße feindlicher
Panzerkräfte vom Feuer der Artillerie und
Luftwaffe zurückgewiesen .

Zehn Flugzeuge wurden abgeschosfen . Bier
von italienischen und deutschen Jägern , vier
von der Flak und zwei von unseren Panzer¬
wagen.

Einflüge auf Ortschaften in der Umgebung
von Tunis hatten zahlreiche Tote und Ver¬
wundete unter der Bevölkerung zur Folge.

Am späten Nachmittag des gestrigen TageS
erreichten unsere Torpedoflugzeugverbände
die Reede von Bone , wo sie drei vor Anker
liegende Dampfer trafen.

Im mittleren Mittelmeer machten deutsche
Jäger , die einen Geleitzug sicherten , einen
feindlichen Bombenangriff zunichte und brach¬
ten zwei Maschinen zum Absturz ins Meer.

Diese Nacht warfen feindliche Flugzeug«
Bomben auf Palermo und Umgebung. Es
werben drei Tote und 10 Verletzte, sowie emp¬
findlich« Schätze» a» Zü»il<ebLude» gemeldet.

« England fleht außerhalb der Zivilisation-
Befreundete und neutrale Stimmen über die britischen Terrorangriffe

* Bukarest, 12. März . Unter der Ueberschrift
„Bomben aus Museen' unb Kathedralen" befaßt
sich am Freitag ein Aufsatz der „Viatza " mit
den englischen Bombenangriffen auf deutsche
Städte . Das Blatt stellt fest , dost sich dix Eng¬
länder über alle geschriebenen und ungeschrie¬
benen Gesetze , und über das elementarste Ge¬
fühl der Achtung vor den Schöpfungen der
europäischen Kultur hinwegsetzten und ihre
Bomben systematisch auf Museen und
Kirchen und andere Kunst - und Bau¬
denkmäler werfen , in denen sich die
Leistungen ganzer Jahrhunderte verkörpern.
Diese Kunstdenkmäler, so erklärt das Blatt ,
sintz Eigentum der ganzen zivili¬
sierten Menschheit ; durch ihre Zerstö¬
rung stellen sich die Briten außerhalb der
Gemeinschaft der zivilisierten Na¬
tionen . Sie beweisen mit ihrem Verhalten
den Satz , daß man mit dem Bolschewismus
nicht aus einer Schüflel essen kann, ohne dabei
gleichzeitig auch auf fein Kulturniveau herab-
zustnken . Der Plan , der diesen Terrorakten der
Engländer zugrunde liegt, so schließt das Blatt ,
sei klar, er bezweckt die Terrorisierung der
Zivilbevölkerung mit allen Mitteln , in der
trügerischen Hoffnung, durch solche Maßnah¬
men die innere Front der Achsenmächte er¬
schüttern zu können . Aber Terror war ' von
jeher nur ein Zeichen der Schwäche .

„Kommunistischer Vernichtungstrieb"
In einem Kommentar zu den englischen Luft¬

angriffen weist „Poporul " darauf hin , baß die
vom deutschen Geist geschaffenen Kunstdenk¬
mäler Eigentum der gesamten zivilisierten
Menschheit seien . In der englischen Zerstö¬
rungswut äußere sich zweifellos jener kommu¬
nistische Vernichtungstrieb , von dem der Bol¬
schewismus sich aller Kultur und Zivilisation
gegenüber leiten läßt . „Glaubt etwa England " ,
so fragt bas 'Blatt , „durch diese Zerstörungen
die Sympathie der zivilisierten Welt erwerben
zu können ? Höchstens Moskau und seine im
englischen Volk so zahlreich vertretenen Hel¬
fershelfer können die Vernichtung kultureller
Schöpfungen mit Genugtuung begrüßen" . Die¬
ses Verhalten Englands stelle das englische
Volk außerhalb der zivilisierten Nationen und
stelle ein schweres Symptom für den kulturel¬
len Verfall in England selbst dar.
„Diktiert von blindem Haß "

Die Stockholmer „Dagposten" stellt in einem
„T e r r o r k r ie g " überschriebenen Artikel die
Frage , ob wirklich etwas vom Standpunkt der
Kriegsentscheidung wichtiges durch die Bom¬
bardierung und Zerstörung von für die ganze
Welt wertvollen Architektur - und Kunstdenk -
mälern gewonnen werden könnte . Die Zer¬
störung des alten Lübeck , das unverteidigt
und leicht von den kriegswichtigen Zielen zu
unterscheiden war , sei das bisher schlimmste
Beispiel, wenn es nicht jetzt noch durch Nürn¬
berg und München übertroffen wurde.
Aber damit nicht genug , im britischen Parla¬

ment werde immer wieder die wahnwitzige
Forderung der Bombardierung Roms er¬
hoben . Hier könne man kaum die Entschul¬
digung anwenden, daß die, die solche Forderun¬
gen stellen , selbst daran glauben, baß mit sol¬
chen Mitteln etwas für den Sieg gewonnen
werben könnte . Hier herrsche nichts anderes
als blinder Rachdurst und Haß .

„Sinnlos und barbarisch "
* Madrid , 12. März . Als Bewohner des

Abendlandes ist eS für uns schmerzlich und un¬
begreiflich , wie die gottlosen Barbaren der

Sowjetunion bei ihrem Ansturm gegen Europa
noch durch jene Unterstützung finden, die durch
sinnlose Bombardierungen die geistigen und
historischen Reichtümer unseres Kontinents
ruinieren , schreibt die Madrider Abendzei¬
tung „El Alcazar" zu den Schandtaten der bri¬
tischen Mordbrenner . „Historische Paläste , na¬
tionale Heiligtümer und Kirchen , alte Schlös¬
ser und zahlreiche andere Baudenkmäler , an
denen unser Europa vor allem in Deutschland ,
Italien und Frankreich so reich war , erleiden
an ihren Steinen die barbarische Geißel der
Bomben. Nur völlig «

' historische Blindheit ist
die Erklärung für diese Geschehniffe. Die Tat¬
sachen beweisen , daß in moralischer Hinsicht
solche Angriffe nur die Wirkung haben, weiter¬
hin Haß zu säen und die betroffene Bevölke¬
rung noch verbisiener zu machen."

Syrien fordert Abzug der Vesatzungslruppen
Schwere Unruhen werden von den Engländern niedergeknüppelt

IV. L. Rom, 12. März . Der national -syrische
Block, der die politische Meinung der Mehrheit
des syrischen Volkes darstellt, hat nach verschie¬
denen Delegiertenversammlungen inDamaS -
kus den britisch - gaullistischen Behörden sowie
der durch England eingesetzten gegenwärtigen
Regierung Dschamil al Ultschi die Bedingun¬
gen für eine Beteiligung des Blocks an der
Regierungsneubildung sowie den Parlaments¬
wahlen bekanntgegeben . Diese Bedingungen
wurden durch den stellvertretenden Führer des
Blocks , Dr . Schukri Kawatli , in folgende sechs
Punkte zusammengefaßt: 1 . Befreiung
sämtlicher Verhafteten oder in Kon¬
zentrationslagern befindlichen Nationalisten,
2. Veröffentlichung einer förmlichen Erklärung
Englands und seiner Bundesgenoffen über die
voll « Anerkennung der Unabhän¬
gigkeit Syriens in seinen natürlichen
Grenzen und dementsprechend daS Recht Sy¬
riens zu Verhandlungen mit allen Regierun¬
gen , 3 . Rückzug sämtlicher fremden
Truppen vom syrischen Staatsgebiet nach
Kriegsende, 4 . Auflösung der gegenwärtigen
Regierung Dschamil al Ultschi und E r s t e l -
lung einer neuenRegieruNg,bie die
Freiheit der Wahlen gewährleistet, 5 . unver¬
zügliche Erstellung eines national -
syrischen HeereS , das die fremden Trup¬
pen auf syrischem Boden bei Kriegsende ablöst ,
6 . Garantien , daß die Besatzungsmächte
die Wahlen in keiner Hinsicht beeinfluffen.

Diese Bedingungen sind auf britisch-
gaullistisches Anraten bei der Regierung
Dschamil al Ultschi auf entschlossenem
Widerstand gestoßen . Von seiten der syri¬
schen Nationalisten sei eS daraufhin — nach hier
vorliegenden Berichten — zu leidenschaftlichen
Protestkundgebungen und zahlreichen
Sabotagehandlungen gekommen . Man
habe Telephon- und Telegraphenverbindungen
zerstört, die Eisenbahnstrecke Hama —Homs auf
300 Meter unterbrochen und einen britischen
Militärtransport zum Entgleisen gebracht , wo¬
bei zahlreiche Offiziere und Soldaten den Tod

Annexionspolitik des llSA.-Voflminiflers
USA .-Briefmarken für aste Erbiete unter nordamerikanischem Einfluh

IV . I, . Rom, 12. März . Während sich die offi¬
zielle Politik Washingtons noch bemüht, den
von USA .-Truppen überfallenen oder durch
das Pacht - und Leihgesetz unter „Betreuung "
genommenen Ländern die Einverleibung als
Kolonie in die USA . vorsichtig klar zu machen,
hat das Postministerium der Vereinigten Staa¬
ten für derartige Feinheiten der Darstellung
des Dollar - Imperialismus nichts übrig . Nach
Maßgabe des Postdepartements in Washington
stellen alle diese Gebiete bereits den neuen Ko¬
lonialbesitz der Vereinigten Staaten dar . So
gelten die nordamerikanischenBriefmarken für
den Briefverkehr zwischen den USA . und dem
Irak , Palästina , Syrien , Iran usw . Die von
England den Vereinigten Staaten abgetretenen
Besitzungen in Westindien , Jamaika , Bermudas
usw . werden von dem USA .-Postminister als
selbstverständlich in seinen Amtsbereich ein¬
bezogen .

Um den Unterschied zwischen de» Vereinigten
Staaten und diesen neuen Kolonien zum Aus¬
druck zu bringen , tragen die nordamerikanischen
Briefmarken einen Aufdruck mit dem Namen
des jeweiligen Gebietes. Die gleiche Methode
wirb Aegypten gegenüber angewandt, von Al¬
gerien und Marokko sowie Eritrea ganz zu
schweigen. Die Regierungen in Kairo, Bagdad,
Teheran usw . wurden bei diesen Vorgängen
des Postdepartements nicht weiter um ihre
Meinung befragt, obwohl es sich dabei um eine
direkte Verletzung ihrer Staats¬
hoheit handelt. Die Einkünfte auö diesen
Briefmarken , die in den Vereinigten Staaten
von militärischen und zivilen Postämtern ver¬
kauft werden, kommen ausschließlich dem Post¬
departement zugute, was nach Ansicht des Ge¬

neralpostmeisters in Washington die einträg¬
lichste Auslegung des Atlantik-Status darstellt.

Bier Tschungking -Divifionen eingekreist
* Tokio, 12. März . Das japanische Haupt¬

quartier meldet von der Front in Mittelchina,
daß vier Tschungking -Divisionen — die 148 .,
149. , 150. und Teile der 118 . und 197. — am
Tsungtin -See von japanischen Einheiten voll¬
ständig eingekreist sind und ihrer völligen Ver¬
nichtung entgegcngehen.

gefunden haben sollen . Auf Anordnung der
britischen Militärbehörden seien etwa 2 00
syrische Nationalisten verhaftet
worden, darunter führende politische Persön¬
lichkeiten Syrien ? . Die britischen Truppen
sollen Befehl erhalten haben, auf Protestkund¬
gebungen syrischer Patrioten ohne weiteres
das Feuer zu eröffnen. Die Berichte melden
bisher über 20 Todesopfer und etwa
60 Schwerverletzte, darunter der Führer der
syrischen Nationalisten aus Aleppo .

Diese blutigen Zwischenfälle seien den Be¬
satzungsbehörden und damit der gegenwärtig
amtierenden Regierung Dschamil al Ultschi
im Hinblick auf die Wahlen äußerst ungelegen
gekommen . Da ihnen daran liege, die Un¬
ruhen als nicht politisch begründet vor der
arabischen Oeffentlichkeit erscheinen zu lassen,
wäre durch den syrischen Premierminister
Dschamil al Ultschi eine , amtliche Verlaut¬
barung ausgegeben worden, der zufolge die
Unruhen durch die Mißstände im Versor-
gungswefen begründet seien . Zugleich habe
Dschamil al Ultschi im britischen Auftrag die
Tendenz der Wahlen in Syrien durchülicken
lassen, indem er erklärte , praktisch befände sich
Syrien im Kriege gegen die Achse .
Eine Kriegserklärung sei bisher nur aus dem
Grunde noch nicht erfolgt , weil gegenwärtig
ein syrisches Parlament nicht bestehe, diesem
Mangel werde aber durch die Wahlen zur so¬
genannten syrischen Nationalversammlung ab¬
geholfen werden. Der syrische Ministerpräsi¬
dent Habe damit den von national - syrischer
Seite sofort bei Ausschreibung der Wahlen
„zur Wiedereinführung des konstitutionellen
Lebens " geäußerten Verdacht bestätigt, daß
diese Wahlen keinen anderen Zweck verfolgen,
als eine vom syrischen Volk nicht gewünschte
Kriegserklärung Syriens gegen die Achsen¬
mächte zu erzwingen, nachdem das am 17 . Ja¬
nuar begonnene Manöver der britischen Nah¬
ostpolitik in Gestalt der Kriegserklärung des
Irak gegen die Achse bisher bei den arabischen
Staaten mit einem Mißerfolg endete .

». Nagy : „Ungarns Parole heißt:
Kämpfen ! "

* Rom, 12. März . Für Ungarn gibt es alS
Antwort auf die vom Feind verbreiteten Ge¬
rüchte von einer angeblichen Kriegsunlust nur
eine Parole : Kämpfen, kämpfen ! erklärte
der ungarische Kriegsminister von Nag « dem
Vertreter des „Giornale d 'Jtalia " in Budapest.
Eine gleiche Antwort , fuhr er fort, hat Finn¬
land gegeben , mit dem wir durch unsere Her¬
kunft , Raffe und Blut verwandt sind. ES kann
keine Rede davon sein , daß wir müde werden,
solange unser Leben und unsere Freiheit ge¬
fährdet sind. Wir werden weiter mit Erbitte¬
rung kämpfen .

Dle Vlulokraken entdecken den Sozialismus
„Jndustri^-Eefundheitskomitee " geplant — Englands soziale Rückständigkeit bewiesen
H.W. Stockholm , 12. Mär, . Der schlechte Ge¬

sundheitszustand in der englischen Arbeiter¬
schaft , der nach englischen Eingeständnissenzeit¬
weilig die Produktion ernsthaft beeinträchtigt
habe , am meisten im Bergbau , hat den eng¬
lischen Arbeitsminister Benin gezwungen,
ein dauerndes Jndustrie -Gefundheitskomitee
einzusetzen , das aus namhaften Aerzten und
„Männern mit praktischer Erfahrung in Fa -
brikverhältniflen" bestehen soll . Das ist eine
Neuerung , denn sowohl in England wie in
USA . gab . es bisher keinen ausrei¬
chenden GesunbheitS - und Arbei -
terschutz , auch nicht gegen Unfälle: daher
die hohen Unfallziffern in der eng¬
lischen und amerikanischen Industrie , beson¬
ders unter den Arbeiterinnen .

Bevin erklärte zur Begründung seiner jetzi¬
gen Maßnahmen , er wolle hiermit nicht bloß
größere Leistungen in der Kriegsindustrie , son-
dern auch eine Verbesserung der englischen
Volksgesundheit nach dem Kriege bewirken

Der Gesundheitszustand in den Fabriken sei
nicht bloß Sache der Aerzte, sondern beruhe
in hohem Matze auf Zusammenarbeit und In¬
teresse von Arbeitern und Unternehmern . Alle
gefährlichen Maschinen müßten durch ' sichere
ersetzt werben und die Fabrikleiter müßten mit
der Belegschaft zusammenarbeiten. Auch müsse
vermieden werden, daß der Arzt nicht in der
Lage sei , die Ursache einer beruflich bedingten
Krankheit zu verstehen , zu deren Heilung er
berufen werde.

Der englische Arbeitsminister kann für die«
fen Plan , wie viele andere vorläufig auf dem
Papier stehende Absichten, näheres von der
deutschen Arbeitsfront erfahren . Immer wie¬
der stellt sich bei solchen Gelegenheiten heraus ,
wie sozial rückständig England im Ver¬
gleich mit Deutschland und anderen Ländern
dasteht , so daß es soziale Selbstverständlich¬
keiten anderer Staaten heute als großen Fort¬
schritt erst entdecken muß .

Der vierte Aal reißt den Transporter auseinander
Angriff bei tintenschwarzer Nacht — Eine fett« U-Boot -Beute

Von K r i e g a b e r i c h t e r Helmut Berndt
PK . Die Briten waren besonders stolz auf

ihre „Ceramic"
, jenes prächtige Schiff , das den

Union Jack über alle Meere trug . Niemals
ist unter der berühmten Brücke von Sidney
Harbour ein zweiter Dampfer htndurchgefah -
ren mit vier Masten von solcher Höhe , selten
hat ein Schiff ein derartig bewegtes Leben hin¬
ter sich. Die „Ceramic" ist schon im ersten Welt¬
krieg torpediert worben und hat dennoch ihren
Dienst versehen von Hasen zu Hafen, biS in
den zweiten Weltkrieg hinein. Die „Ceramic"
war in England zu einem Begriff geworben.
Aber sie ist nicht mehr. U X unter Führung
von Kapitänleutnant Henke hat sic in nächt¬
lichem Angriff vernichtet . . .
Stundenlange Jagd

AIS das U -Boot in den Nachmittagsstunden
in der Gegend der Azoren Rauchfahnen auS -
macht, weiß zunächst niemand, wen man vor
sich hat. Man sieht wohl ein lohnendes Ziel ,
man weiß , daß män alles daransetzen wird,
aber Größe des Schiffes und Name sind vorerst
unbekannt.

U L wartet auf die Nacht, hält sich in der
Nähe und vetfolgt genauestens Kurs und Ge¬
schwindigkeit, sieht wie die Qualmwolken stär¬
ker emporquell«» und dt« Fahrtstufe sich er¬

höht . U X läßt nicht von seinem Wild. — In¬
zwischen ist eS dunkler geworden, die Nacht
senkt sich nieder, und U X stößt vor , geht nahe
an seine Beute , bereitet sich zum Kampfe vor.

Unterdessen hat man an Bord der „Ceramic"
sehr wohl erfahren , daß Gefahr im Verzüge ist ,denn bas Begleitschiff , ein Achttausender ist
schon vernichtet , kurz vor Einbruch der Dun¬
kelheit fiel er deutschen Torpedos zum Opfer.
Man weiß um die Nähe der deutschen U-Boote.
Man kennt ihre Zähigeit und ihren Mut und
rechnet damit, daß diese Nacht gefährlich wer¬
den kann . Augen und Gläser auf der „Cera-
mic" suchen pausenlos nach verdächtigen
Schatten.
Aus «ächster Nähe der erste Torpedo

Auch auf U X ist alle - hellwach. Die Män -
ner wissen, worum es geht . Jeder steht bereit.
Bald mutz es so wett sein . Und als bann eine
schwere Regenwolke lastend über der See hängt
und die Dunkelheit noch tintenschwärzer wirb,
da fährt Kapitänleutnant Henke seinen Angriff
und . . . trifft . Trifft aus nächster Nähe mit
dem ersten Torpedo, der in den Schiffsöereich
jagt , baß eine mächtige Detonation die Nacht
zerwühlt . Schwer getroffen liegt die Beute,
- ie Dugsee schwinde! fast, de»» der Maschiueu -

raum ist hart mitgenommen, und das Schiff
vermag höchstens noch sieben bis acht Meilen
zu laufen . Ab^r es schwimmt noch , funkt in
die Nacht hinein und ruft nach Hilfe und gibt
seinen Namen : C—E—R—A—M—I — C.

Da greift man auf U X nach Lloyds Register
und blättert in den ersten Seiten : „C—. — CE.—.

Und hier steht es : Ceramic — 18 800 BRT .
„DaS ist ein fetter Braten ", läßt die Soldaten¬
herzen höher schlagen. Das Schiff darf nicht
mehr entkommen .
SOS — gellt der Hilfeschrei i« den Aether

Man schickt gleich den zweiten Torpedo hin¬
terher , der das Heck zerreißt . — Und wieder
funkt der Brite , endlos gellt fein Hilfeschrei
über die Wellen , dreimal , fünfmal, zehnmal,
elfmal : „SOS — Ceramic — Long X — Late
D — SOS — Two Torpedos ". — Aber dem
Schiff , das vollgepackt ist mit Truppen und
Material für Afrika , ist schwerlich noch
zu helfen . Ja , wenn es gelänge, mit den Ka¬
nonen und den Maschinenwaffen das U -Boot
zu vernichten . . . Aber die Waffen der Briten
schweigen. Nur die Waffen von U X sprechen
weiterhin und beenden das Drama : Der dritte
Aal trifft unter der Brücke , daß bas Schiff
Schlagseite bekommt , aber noch nicht auf Tiefe
geht . Der vierte Aal aber reißt den Dampfer
auseinander . Gespenstisch ragen Vor- und Ach¬
terschiff auf. Doch innerhalb von sechs Sekun¬
den ist auch von Bug und Heck nichts mdhr ge¬
blieben.

Das ist daS Ende eines stolze» Schiffes.

ReichSmarschall Döring dankt« tn
einem Telegramm dem Oberstleutnant a. D.
Alfred Hilöebrandt für dessen fünzigjährig«
Arbeit im Dienste Ser deutschen Luftfahrt und
Luftwaffe.

DeutscheJSger wehrten in den Mittags¬
stunden des 12. März an der westfranzöstschen
Küste im Mündungsgebiet der Seine einen
feindlichen Bomberverband ab , der unter star¬
kem Jagdschutz einflog. Unsere „ Focke -Wulff"-
und „Messerschmitt"-Jäger schossen ohne eigene
Verluste fünf der feindlichen Flugzeuge ab.

Reichsjugendführer Artur A x -
m a n n begrüßte eine starke Abordnung von
Führerinnen der niederländischen national¬
sozialistischen Jugendorganisation „Nattouale
Jeudstorm "

, die zur Zeit in Deutschland weilt ,
um die Einrichtungen der Hitler -Jugend ken¬
nenzulernen und sich mit dem Kriegseinsatz der
deutschen Jugend vertraut zu machen.

In der RetchShauptstadt weilte tn
diesen Tagen eine unter Führung von Mini¬
sterialrat Dr . Sato stehende Delegatton deS
kaiserlich - japanischen Innenministeriums , um
Einrichtungen des deutschen Hochschul -, Schul- ,
und Unterrichtswesens zu besichtigen.

Eine Kompanie der Heeres¬
gruppe Afrika hat ihren Wehrsolö von
40 Tagen in Höhe von 60 000 Lire für das
Kriegswinterhtlfswerk gespendet . Die Kom¬
panie hat Reichsminister Dr . Goebbels diese
Spende in einem Funkspruch gemeldet .

Unter dem Vorsitz des Duce trat ,
wie Stefani meldet, das Direktorium der
Faschistischen Partei zusammen und faßte ver¬
schiedene, aus den Kriegsnotwenbigkeiten be¬
stimmte Beschlüsse. So ist u. a . die Schaffung
eines Nationalverbandes der Familien durch
Feinbeinwirkung gestorbener öder verletzter
Zivilpersonen und die Schaffung von Unter¬
stützungszentren für Flicgergeschädigte vorge¬
sehen.

Die britische Admiralität gav am
Donnerstag bekannt, daß daS U-Boot „P 311"
überfällig sei und als verloren angenommen
werden müsse.

Der Sitz des Hauptquartiers 8er
britischen Streitkräfte auf Cypern.
das Hotel Old Palace in Novosia , wurde durch
eine Explosion , bet der 5 Soldaten den Tod
fanden und 50 Personen verletzt wurden , völlig
vernichtet. Ueber die Ursache ist nichts bekannt;
die englischen Behörden verweigern jede Aus¬
kunft.

Der spanischen Kriminalpolizei
von Barcelona gelang eS nach umfang¬
reichen Nachforschungen , neun Mitglieder einer
seit langem gesuchten Berbrecherorganisation
festzunehmen , hie seit Beendigung des Bürger¬
krieges Raubüberfälle großen Stils burch-
führte und sich auSnahmlos aus Angehörigen
der ehemaligen spanischen Anarchisten zusam¬
mensetzt.

Zwischen Arabern « nd Juden kam
es in Palästina zu Zusammenstößen größeren
Ausmaßes , wobei die Araber u. a . mehrere
Bomben auf jüdisches Eigentum warfen.

Der Bund ägyptischer Nationali¬
sten t n Rom veröffentlichte einen hefttgen
Protest gegen den englischen Druck auf die
ägyptische Regierung zur Aufnahme diploma¬
tischer Beziehungen mit der Sowjetunion , tn
dem es u. a . heißt, daß zu den Gottlosen keiner¬
lei Beziehungen möglich seien, da diese Bezie¬
hungen den ägyptischen Staat und seine Reli¬
gion durch die sofort eindringenden sowjetischen
Lehren untergraben würben.

Die Unruhen in Ahmedabad find
noch im Gange, weshalb das jetzt abgelaufene
Ausgehverbot in der Stadt wiederum verlän¬
gert worden ist.

Eine Influenza - Epidemie in
Stockholm — eS find mindestens 25 000
Stockholmer krank — hat derartige Ausmaße
angenommen, daß sich die Krankenhäuser ge¬
zwungen sahen , das Besuchsverbot einzuführen.
In der letzten Woche wurden durchschnittlich
15 Jnfluenzakranke je Tag in Krankenhäuser
eingeliefert.

Neue Ritterkreuzträger
MB . Berli «, 12. März . Der Führer verlieh

daS Ritterkreuz des Eifernen Kreuzes an
Oberleutnant d . R. Friedrich Crantz ,

Kompaniechef in einem Grenadier -Regi-
ment,

Oberfeldwebel Karl Eiden , Zugführer in
einem Grenadier -Regimcnt.

Hauptschriftleiter Gerlach gefallen
Einer der älteste» Vorkämpfer der NG -Press«

rd . Stuttgart , 12. März . Der Hauptschriftlei-tcr des „Stuttgarter NS .-Kurier "
, Leutnant

Adolf G e r l a ch , ist am 1. März als Kriegs¬
berichter an der Miusfront im Osten im Alter
von 36 Jahren gefallen . Mit ihm verliert di«
nationalsozialistische Presse einen ihrer ältestenund aktivsten Kämpfer, der am Ausbau der
Parteipresse im Gau Württemberg entscheiden¬
den Anteil hat.

In leidenschaftlicher Zielklarheit war «r stetsein Vorbild für seine Arbeitskaweraden der
Schriftleitung . Die kämpferische und kompro¬
mißlose Haltung war der Grynüzug seines
Wesens . Sein journalistisches Rüstzeug erwarb
er sich bei der „Süddeutschen Zeitung" in
Stuttgart . Wenige Monate nach der Gründung
des Gauorgans wurde er ron Gauleiter Murr
in die Schrtftleitung deS „Stuttgarter NS .-
Kurier " berufen, wo er nach kurzer Zeit alS
Chef vom Dienst dem Kampfblatt der Bewe¬
gung im Gau Württemberg den Stempel seiner
Haltung aufdrückte .

Als Deutschland gezwungen war, das
Schwert gegen die Feinde deS Reiches zu zie¬
hen , litt eS ihn, den politischen Soldaten deS
Führer ? , nicht mehr hinter dem Schreibtisch .
Anfang 1940 kam er zu einer Propagandakom-
pante. Nach dem Frankreichfeldzug marschierte
er mit der damaligen Vorausabteilung Nic -
mack gegen die Bolschewisten . An allen Ab¬
schnitten der Ostfront war er eingesetzt. Im
Kampf gegen den Bolschewismus hat sich sein
kämpferisches Leben erfüllt.
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Die Ausstellung der Karlsruher Haushaltungsschule In der Küche der Haushaltungsschule in Baden -Baden

AIS 6et Führet Sie NSDAP , mit der Men¬
schenführung itttö Betreuung beauftragte,
übernahm gleichzeitig unsere Jugendorgani¬
sation , die HI ., eine große Aufgabe und Ver¬
antwortung. In den Einrichtungen der Hitler¬
lugend werden die junge» Menschen im
Nationalsozialistischen Geiste zu gesunden , tüch¬
tigen und brauchbaren Gliedern der Gemein¬
schaft herangebilüct und mit all dem Wißen
ausgestattet, das notwendig ist, um einmal
selbst das hinterlassene Erbe anzutreten und
weiterführen zu können . Neben den Einrich¬
tungen für Jungen bestehen auch Spezialaus¬
bildungsschulen für Mädel. Wie im übrigen
Reichsgebiet wurden auch in unserem Heimat-
Sau Baden BDM . - Haushaltungs¬
ich u l e n geschaften, und zwar eine in
Karlsruhe , die zweite in Baden -
Raden . Wie und was in diesen Schulen ge¬
leistet wird , ist in der Oeffentlichkeit noch
wenig bekannt.
Eine Ideale Lehrstätte

AuS Anlaß der dieser Tage stattgefundenen
Abschlußprüfungen besuchten wir daher die
jüngste dieser Anstalten in der Bäderstadt. Es
dt zweifellos einer der schönsten Plätze Baden-
Badens. den sich der damalige Millionär
Dr. Stroh um die Jahrhundertwende auf
ber Anhöhe des CäcilienbergeS für feinen
Ruhesitz ausgesucht hatte. Nach seinen eigenen
Angaben ließ er aus massiuem roten Sandstein
eine herrschaftlich eingerichtete Burg erstellen .
Rach zweimaligem Besttzwechsel und nachdem
dieser eigenartige Bau lange Zeit leer stand ,
wurde er vor einem Jahre von der Reichs¬
tagendführung übernommen und zu einer
BDM .-HauShaltungsschule eingerichtet. Es ist
geradezu eine ideale Lehrstätte .
Rings umgeben von hohen Schwarzwald-
iannen , steht die Burg auf sonniger Höhe und
gewährt ihren Insaffen freien Ausblick auf die
berrliche Umgebung. Der dazugehörige bis
iu« Fuße des Berges sich ausdehnenhe schattige
Bark wird von der plätschernden Oos durch-
tvgen . Hier oben , etwas abseits des Straßen -
lürmS , werden wir von der „Burgherrin "

, der
Uterin der Schule, Bannmädelführerin Maria
Schild , begrüßt und durch die schwere,
wasstve Eingangstür geleftet. Ein Rundgang
durch die vielen hohen , Hellen Räume zeigt
g»s . daß die 29 Schülerinnen im Alter von 15
bis 17 Jahren hier gut untergebracht sind.
Ueberall . sowohl in den Schlafzimmern, die
Weistcus mit 4 bis 5 Betten belegt sind , wie
such in den übrigen Wohn- , Lehr- und Wasch -
söumen herrscht peinliche Sauberkeit . Daß auch
iÜr nahrhaftes und gutes Effen gesorgt ist,
geigt uns ein Blick in die große Küche . Außer¬
dem ersieht man das auch aus den frischen, ge¬
sunden Gesichtern der Mädel.
Viel Ist zu lernen
„ Hier leisten die Mädel ihr hauSwirtschaft -
liches Pflichtjahr ab. Gar viel ist in dieser Zeit
bu lernen . Aber in froher Kameradschaft geht
alles viel leichter und es sind immer Helfer¬
innen zur Stelle , wenn Schwierigkeiten auf-
s»uchen.

Die Schulung gliedert sich , wie man un.S mit-
sftlt , in zwei Hauptgebiete, die praktische und

die theoretische. Kochen, alle häuslichen Reini -
gungsarbeiten , Nähen und Flicken , auch etwas
Gartenarbeit auf der einen Seite , wellanschau¬
liche Schulung , Kulturarbeit und fachliche Theo¬
rie auf der anderen . Letztere darum , weil die
Mädel ja auch wiffen sollen , warum beispiels¬
weise dieses oder jenes Nahrungsmittel so und
nicht anders zubereitet werden muß, warum
nicht alle Wäschestücke zusammen in einem gro¬
ßen Kochtopf gekocht werden dürfen usw . Eine
eingehende Materialkenntnis wird erworben.

Durch die weltanschauliche Ausrichtung wer¬
den die Mädel hingesührt zu einem klaren und
in seiner Haltung sicheren Frauenrum . Ge¬
schichte steht im Vordergrund , sowohl politisch
wie kulturell gesehen , daneben werden Litera¬
tur und Musik gepflegt. Durch den Besuch von
in dieser Richtung liegenden Veranstaltungen
wird die Arbeit noch vertieft . Daß auch der
Sport nicht zu kurz kommt , ist selbstverständlich ,
ist er doch eines der wesentlichen Arbeitsgebiete
der gesamten BDM .-Arbeit.

Für die praktische Arbeit werden die Mädel
in Gruppen eingeteilt. Ueberall im Haus be¬
gegnen einem in den Morgenstunden die Mä¬
del der B e t r i e b S g r u p p e , die für die Ord¬
nung im Haus verantwortlich sind, für die
Wäsche sorgen und die Einkäufe erledigen.
Währenddessen hat eine zweite Gruppe Ko¬
chen , eine dritte Nähen . Der Küchenzettel
ist auf die heutigen Erfordernisse abgestellt ,
unter geschickter Ausnutzung der zur Verfü¬
gung stehenden Materialien und reicher Ab¬
wechslung in den Zubereitungsarten . Auch be¬
züglich der Nadelarbeite« gilt eS , aus der Not
eine Tugend zu machen. Aus manchem alten
Stück aus Mutters Flickenkiste entstehen unter
der Anleitung der Fachkräfte nicht nur prak¬
tische , sondern auch schöne Dinge. Die Schnitte
zu den Kleidungsstücken für Frau und Kind
werden mit Hilfe von Schnittbogen oder , wenn
sie einfach sind, auch nach eigenen Berechnungen
und Maßen hergestellt . Was in der Werkarbeit
geleistet wird, hat die im letzten Jahr von der
Hitler - Jugend ' durchgesührte Spielzeugaktion
gezeigt . Der Tageslauf in der Haushaltungs¬
schule umfaßt alles, was die Mädel später in
ihrem Frauenleben beherrschen müffen . Außer¬
dem öffnet ber Besuch den Weg in eine ganz«
Anzahl hanswtrtschaftlicher und pflegerischer
Berufe.
Güte Leistungen

Daß die Mädel in dem nunmehr abgeschlos¬
senen Iahreskurs fleißig gelernt und tüchtig
gearbeitet haben, zeigte der hohe Stand ihres
Wissens und Könnens bei den Abschlußprü¬
fungen, die am vergangenen Mittwoch in Ba¬
den -Baden und am Donnerstag in Karlsruhe
vor staatlichen Fachkräften und der Gebiets¬
mädelführerin Gertrud K e m p f mit ihren
Sachbearbeiterinnen abgelegt wurden . Nicht
nur über die hervorragenden Ergebniffe der
theoretischen Prüfungen , sondern auch über die
guten Leistungen der praktischen Arbeiten
sprach sich die Prüfungskommission sehr lobend
und anerkennend aus . Gerade in der Koch¬
kunst zeigten sich die Prüflinge als wahre
Künstlerinnen. Was mit den einfachsten Mit¬
teln auf den Gebieten der Näh- und Handar¬

beiten erzielt werden kann , zeigten auch die
von den Schülerinnen angefertigten Arbeiten,
welche heute den beiden Schulen, in Karls¬
ruhe, Otto -Sachsstratze 1 , und in Baden-Ba¬
den , Hauptstraße 44, ausgestellt sind .

Schon die blumengeschmückten Tische mit den
an paffenden Plätzen aufgestellten Figuren und
sonstigen drolligen Dingen , die als gelungene
Bastelarbeiten angefertigt wurden , lassen eine
geschmackvolle Wohnkultur erkennen. Schön
fachmännisch ausgelegt finden wir hier Klei¬
der , Blusen , Schürzen in den verschiedensten
Mustern und Farben mit kunstvollen Verzie¬
rungen und Stickereien versehen . Häkel - und
Strickarbeit in mannigfaltiger Geschmacksrich¬
tung sind Ergebniffe emsigen Fleißes . Sehr
praktisch für die zukünftigen Hausfrauen sind
auch die von jeder Schülerin angefertigten
Albums , in welchen Handarbeitsproben mit
Beschreibungen angelegt sind . Musterbeispiele
vom Knopflochstich bis zum selbständigen Zu - ,
schneiden können hierin noch späterhin nachge¬
schlagen werden.

Beim Verlassen der Schule konnten wir die
Gewißheit mit uns nehmen , baß unsere Mädel
hier in jeder Beziehung und auf allen Gebieten
mit dem Rüstzeug ausgestattet werden, das
für ihr späteres Leben notwendig ist . Jedem
erbgesunüen deutschen Mädel kann daher der
Jahresbesuch der BDM . - Haushaltungsschule
empfohlen werden.

Hermann Nees .

Der Rahm von Rsdiew
Von Kriegsberichter Dieckmann

PK. Bei Rschew haben die Bolschewisten in
einem Jahr Armeen geopfert und eine» be¬
deutenden Teil ihres Materials gelassen. Die
unerschütterliche Widerstandskraft und der
eiserne Kampfwille der Grenadiere von Rschew
vernichtete , zerschlug und erschöpfte hier den
Feind . Behauptet hat sich in diesem mörderi¬
schen Toben allein der deutsche Grenadier . Als
Sieger hat er Nunmehr dieses Schlachtfeld
verlassen . Dieser Grenadier stand und hielt
und rang den Feind nieder vor Rschew, ein
langes Jahr hindurch , bei brütender Hitze und
bei beißendem Frost , unter unaufhörlich schei¬
nenden Regengüssen und in auszehrenden
Schneestürmen, einer gegen zehn, doch unent¬
wegt . Mit dem Namen Rschew ist der Ruhm
einer deutschen Armee verknüpft.

In einem Bogen um Rschew sprang die
Front dieser Armee weit vor , bis jetzt dieser
Bogen zurückgenommen wurde. Der Auftrag
der Armee war erfüllt , sie hat ihre Auf¬
gabe glänzend gelöft . Ihr Block von
Rschew trotzte dem massierten, immer und
immer wiederholten Ansturm der Bolsche¬
wisten , der um so wütender und verbissener
wurde, als er erfolglos blieb . Bei Rschew
schlug die Armee in der Abwehr den Sowjets
schwerste Wunden. Sie zeigte , wie am Ende
über alle Massen an Menschen und Material ,
über eine noch so erdrückend scheinende Ueber-
macht doch der Geist deutschen Soldatentums
triumphiert . Das ist der Sinn der siegreichen
Abwehrschlacht von Rschew.

AIS die Armee ihren Bogen um Rschew bei
der barbarischen Kälte des Winters 1941/42
in beweglicher Kampfführung gegen hier in
den Kampf geworfenen Moskauer Reserven
spannte, schnitt sie starke sowjetische Kräfte ab .
spaltete sie auf , vernichtete einen Teil und
vereitelte alle Ausbruchsversuche der Reste .
Diese im Rücken der Armee noch verbliebenen
Reste wurden im Sommeranfang 1942 in
einem in knapp zehn Tage währenden Unter¬
nehmen vernichtet . Die große Ent¬
lastung sosfensive für ihre Düdfront
mit dem Ziel Rschew, die die Sowjets im
Sommer folgen ließen, brach furchtbar zusam¬
men . Rschew blieb fest in deutscher Hand. Die
Verluste der Bolschewisten waren beispiellos.

Noch während des Abklingens dieser Som¬
merschlacht bereiteten die Bolschewisten hier
eine neue gewaltige Offensive vor. Sie be¬
gann, auf den Tag genau erwartet , am 28. No¬
vember 1942 und sollte den Bogen der Armee
durch den Sturm wuchtig massierter frischer ,
hochwertiger Elitetruppen im Angriff von
zwei Seiten einstürzen. An der abwehrbereiten
Truppe zerschellte auch diese Großoffensive un¬
ter schwersten Verlusten für die Bolschewisten .
Danach waren die Bolschewisten zu größeren
zusammenhängenden Operationen bei Rschew
nicht mehr in der Lage .

Die Schläge , die den Bolschewisten in dem
einen Jahr der Abwehrkämpfe um Rschew ver¬
setzt wurden , waren so vernichtend , daß sie jetzt

■.in¬

zwischen Tauwetter und Frost
In diesen Tagen , in denen die Witterung zwischen
Tauwetter und Frost hin und her schwankt, wer¬
den an die kämpfende Truppe ganz besonders
hohe Anforderungen gestellt . Die Gräben sind mit
Schmelrwasser gefüllt , und man hat vielfach nur
die Wahl, hindurchzuwaten oder darüberzubanlan-
eieren, was, da man vom Feind gesehen werden
kann, nicht ungefährlich ist.

PK .-Kriegsberichter Etzold (Sch .)

die Räumung der Stadt und des Rau¬
mes um Rschew nicht zu stören vermochten . Sie
mußten sie wohlvorbereitet und planmäßig ge¬
schehen lassen, ohne etwas dagegen tun zu kön¬
nen. Als bei sausendem Sturm und Schnee¬
treiben die Wolgabrücken in die Luft krachten
und ihre Trümmer zischend im Eis des
Flusses versanken , war das gewissermaßen der
Startschuß, mit dem ein großzügiges Unter¬
nehmen unaufhalftam abzurollen begann.
Ueberall im Raum von Rschew flogen Eisen¬
bahn und Straßenbrücken donnernd hoch,
kriegswichtige Gebäude zerbarsten unter dem
Druck der Sprengladungen , Brände loderten
tausendfach empor.

Tagelang waren die Rollbahnen dicht belegt ,
glatt und reibungslos vollzog sich der ?lb-
transport . Die Bevölkerung begab sich zum
überwiegenden Teil in den Schutz der deutschen
Wehrmacht und wurde von ihr in sicheres und
ungefährdetes Gebiet geschafft. Sie konnte ihre
gesamte Habe mitnehmen. So zogen denn
Frauen , Kinder und Greise mit hochbevackten
Schlitten, und die Schafe , Kühe und Ziegen am
Strick , in endlosen Trecks über die Straßen
oder wirrden in Lastwagen über weite Strecken
transportiert . Sie waren froh, dem Bolsche¬
wismus zu entkommen , und hoffen auf ein
besseres Leben in neuen Gebieten. Wege und
Straßen waren nun frei für die letzten Be¬
wegungen der kämpfenden Truppe beim Lösen
vom Gegner.

Nur die Grenadiere waren noch am Feind.
Planmäßig und von den Bolschewisten unge¬
stört haben sich die Hauptkräfte bei Rschew von
den Bolschewisten abgesetzt und die ersten neuen
Stellungen bezogen . Durch systematische
Verminungen , abgesehen von den Zerstö¬
rungen größten Ausmaßes , war dem Feind
de -, Folgen äußerst erschwert . In - weitem Um¬
fang war der Zeitpunkt des . Absetzens den
Bolschewisten verborgen geblieben. Nur zö¬
gernd fühlten sie mit Stoßtrupps nach. Die
zahlreichen , voll gelungenen Täuschungsunter-
nehmungen der letzten Zeit hatten sie unsicher
gemacht. Wiederholt hatten sie sich böse Abfuh¬
ren geholt, wenn sie in einem Abschnitt ange¬
griffen hatten, in dem unsere Grenadiere und
Artilleristen das Feuer eingestellt und Häuser
angesteckt hatten und so den Anschein erweckt
hatten , als hätten sie die Stellungen aufgege¬
ben . So wiesen die Nachhuten alle Angriffe der
Bolschewisten , wenn sie da und dort doch vor- ,
getragen wurden , unter zum Teil recht emp¬
findlichen Verlusten für den Feind ab . Rschew
selbst war schon seit Tagen völlig geräumt u»K
eine nunmehr nahezu gänzlich auSgestorbene
Stadt . Die geringen Nachhuten verließen sie
in der Dunkelheit des späten Abends, als in
ihrem Rücken die Wolgabrücken aufflogen.

Es galt , die Bolschewisten weiter vernichtend
zu treffen. Die Grenadiere , die das in helden¬
hafter Haltung ein schweres Jahr bei Rschew
getan haben, werden das auch in Zukunft un¬
ter ihrer bewährten Führung mit noch gestei¬
gerter Schlagkraft tun , wo immer es sei . Daß
den Bolschewisten Menschen - und Material¬
massen vernichtet werden, daraus allein kommt
es an.Die BDM. -Haushaltungsschule in Baden -Baden

Aufnahmen : MFührer “-Geschwindner.
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®- Fortsetzung)
Die blickten beide ins Freie . Fröhliche Babe-

ßaste plauschten auf ber Promenade vorüber ,
**1» Waldspaziergang entgegen. Man konnte
'ficht hören, was sie sprachen. Ihre Gesichter
sparen erfrischt , gebräunt oder gerötet. Ein
jünger Mann machte komische Schwimmbewe -
«Ungen und ließ sich dann mit Kopfsprung vor
" »er Schönen fallen.

»Ich glaube, ich schwimme heute noch ein
^ ar Stöße "

, sagte Erna .
- »Ich mache mit , Frau Erna ! Dabei habe ich
?E»te schon dem Herrn Poseidon meinen Tri -
°u ‘ entrichtet . — Wir müffen auch segeln ."

»Sie wollen doch abfahren?"

„ »Ja , allerdings ", bestätigte er und wurde
^ Zdenklich.
. Roger klingelte das Mädchen herbei. Sie
'°üe eine Flasche von dem guten Likör brin -

sie wisse schon Bescheid. Danach könne sie
Umgehen . Sie dankte höflich und kehrte als -

4’“ wit dem Tablett wieder.
-. Es waren malachitfarbne Gläser, dte unt
'vrem kühlen Schliff den Händen schmeichelten.

Erna wollte sich zur Wehr setzen . Aber Roger
!«twand ihr jedes Bedenken, indem er einen
^ rzen. gelungenen Toast auf ihren Mann an-

"»mte , dem er einmal zu begegnen hoffe,
g .^ ua nippte zunächst nur , bann aber kippte
ae bas entzückende Dinglein in sich hinein, und
&£I

ret (ü «heizte mildes Feuer den rosigen
Schlund" .

solchen Worten bezeichnete der junge
Bildhauer den Vorgang.

Wie jung mochte er sein ? Erna war in Ver¬
suchung, ihn danach zu fragen. Er hatte kleine
Fältchen um die Augen. Sein Mund war etwas
verlebt . Sein tadellos gepflegtes Haar jedoch
hatte noch seine ganze Fülle .

„Warum betrachten Sie mich so skeptisch ?"
wollte er wissen.

,Lch überlegte mir , wie alt Sie sein könnten."
Er sagte nicht : Raten Sie einmal ! — wie es

jeder andere getan hätte.
„Siebenundzwanzig"

, teilte er bündig mit,
„aber man könnte die Ziffern auch umdrehen."

„Was die Wcltweisheit betrifft ? " fragte sie
mit lachenden Augen .

Er blieb ernst . Er versuchte ihr einen Begriff
von all dem Unbegreiflichen zu geben , was
einen Menschen peinigen kann, der scheinbar
alles besitzt : Geld, Gesundheit, Glück, Gaben,
Anziehung und Ausstrahlung .

„Lachen Sie . meinethalben, Frau Erna , aber
ich bin im Grunde ein unglücklicher , ein unheil¬
bar unglücklicher und hoffnungsloser Mensch".

„Sie sollten heiraten , Herr Roger." Sie er¬
schrak selbst über ihre Keckheit .

Er lehnte sich zurück.
Erna war unsäglich froh, daß sie mit ihren

Kindern und mit Sabine ganz allein in diesem
märchenhaften Haus würde wohnen dürfen.

Es war doch gesichert, Die fragte ihn noch¬
mals .

„Es bedarf nur eines Wortes . Dieser Ober¬
regierungsrat ist zwar ein sehr zurückhalten¬
der Herr , Uber wen ich empfehle , den nimmt er
schon auf."

„Sie müßten vielleicht noch erst meine Schwä¬
gerin kennenlernen"

, meinte sie.
Woran er das merke , —
Natürlich an der Sprache.
«Sie sind keine Wollinerin"

, wollte er wissen.
Erna wußte, was jetzt kommen würde. Den¬

noch fragte sie :
„Gefällt Ihnen meine Sprache nicht?"

, „Sie gefällt mir besonders gut. Sie sprechen

ein so reines Hochdeutsch. Das gibt es sonst nur
in Hannover .

"
„Erraten " , sagte sie und freute sich kindlich,

daß sie ihn aus die richtige Fährte gebracht
hatte.

Nun wollte er wiffen , wo ihr Man» sie er¬
obert habe .

Sie zog die Brauen zusammen .
„Er hat mich nicht erobert." Dann lächelte

sie : „Er wurde mir geschenkt ." Für ein Weil¬
chen nahmen ihre Augen einen verschwommen
traurigen Zug an.

„Geschenkt? Vom Himmel?" Es war jetzt
deutlicher Spott in seiner etwas erhöhten
Stimme ." Spotte nur , dachte sie, es ist vielleicht purer
Neid . Sie war plötzlich so überquellend glück¬
lich . Sie hätte die ganze Welt mit Ausnahme
von Herrn Roger umarmen , ja , umarmen kön¬
nen.

„Ihr Mann bedeutet Ihnen alles?" fragte
er leise , fast andächtig .

„Er und die Kinder, o ja"
Er nahm einen tiefen Zug aus seiner Ziga¬

rette.
„Sie sagten , er sei Ihnen geschenkt worden.

Von einem anderen Menschen ?"
„Bon meiner Mutter ."
„Dahinter verbirgt sich wohl ein ganzer Ro¬

man, wenn man fragen darf?"
„Ein Roman oder eine — wie nennt man

das — eine Legende . Es ist traurig und schön
zugleich."

„Sie mögen nicht davon reden?"
„Warum nicht ?"

, Aber sie schwieg . Das Leuchten ihrer Augen
wandte sich nach innen . Sie fand , es sei am
besten, jetzt baden zu gehen . Man sah die
Sonne herniederbrennen , ohne baß man sie in
diesem kühlen Raum selber verspürte.

„Ihre Mutter wohnt nicht bei Ihnen ?"
Jetzt war sie überrascht .
„Meine Mutter ? Sie lebt doch nicht mehr .

Wir hätten doch sonst nicht heiraten können ."

„Mir scheint, das ist eine Geschichte , die Eie
einmal einem Dichter erzählen müßten .

"
Sie hob abwehrenb die Hand. Ihrer unver-

bogenen Natur dünkte dieses Wort leichtfertig
und . abgeschmackt .

„Ihre Mutter hat Sie beide zusammenge¬
führt , und doch stand sie Ihnen im Wege ? Wie
soll ich das verstehen , Frau Erna ?"

„Sie machte mir sozusagen Platz, Herr Ro¬
ger. Aber dies klingt häßlich. — Lassen Sie es
gut sein ."

Er wunderte sich , ohne es zu merken .
Er berührte zart ihren Arm. „Ich wollte

Ihnen nicht zu nahe treten ."
Er sprach wieder von seinem Leben , von sei¬

ner verpfuschten Jugend .
Sie war in Gedanken zu ihrem Mann zu¬

rückgekehrt , und sie sagte : „Ihre Jugend ist
auch verpfuscht ? Mein guter Andreas sagt das
immer von sich .

"
Für eine Sekunde hatte sich seine Stirne ge¬

runzelt . Dann sagte er geschmeidig: „Es sind
viele Jugenden verpfuscht worden, besonders
bei Menschen , die' um Nullnull geboren sind."

„Nullnull , das sind Sie , Herr Roger. Mein
Mann ist älter . Er ist elf Jahre älter als ich ."

Er achtete nicht auf diese Berichtigung. Bon
seinem Vater erzählte er , der zweimal verhei¬
ratet gewesen sei und Rogers Stiefmutter
drangsaliert habe , da er in seiner zweiten Ehe
immer nach seiner ersten Frau gesucht habe.

„Mau sagt , Witwer find besonders lieb",
wandte sie ein: „ich weiß einen Fall —" Sie
brach ab .

Es war wie der Anflug eines niobenhasten
Frevels gewesen , wie eine Bloßstellung und
Prahlerei .

„Alles Mystik "
, sagte er unzufrieden, „solche

Ehen sind greuliche Bexierkammern. Der Geist
ber Toten spukt umher, schafft Unsegen —"

„Er kann auch Segen schaffen!" wies sie ihn
zurecht, und es war , als ob Zorn in ihrer
Stimme zitterte.

„Woher wollen Sie das wiffen ?" fragte er
zweifelsüchtig .

„Woher ich das weiß ?" Sie war verblüfft.
Aber noch ehe sie zu der enthüllenden Antwort
ausholen konnte , war jene stille, unbemerkte
Verwunderung , die in ihm nachgewirkt hatte,
aufgebrochen und offenbar geworden.

„Was ich Sie vorhin fragen wollte . Frau
Erna : Was bedeutet das , Ihre Mutter hätte
Ihnen Platz gemacht? Hatte Ihr Mann die
Absicht gehabt , Ihre Mutter zu heiraten ?"

Jetzt wurde es so still , daß Erna den Schlag
der Wellen zu hören vermeinte. Aber viel¬
leicht war eS das emporpulsende Blut . Sie
hatte plötzlich die unabweisbare Spürung , es
wäre besser gewesen, dieses zerfasernde Ge -
fpräch nicht so auszuspinnen . Aber jetzt durfte
sie nicht scheu sein . Das konnte wie Feigheit
aussehen. War sie auch im allgemeinen nicht
geneigt, sich dieses seltsamen Dreiklangs zu
rühmen, fo durfte sie ihn doch auch nicht ver¬
leugnen oder mit falscher Heiterkeit über¬
lärmen.

So sprach sie , gefaßt , ernst und doch lebens¬
froh die Worte aus , mit denen sie den ersten
Anprall ihres schweren Schicksals Hervorrufen
sollte :

„Er war kurze Zeit der Form nach mit mei¬
ner Mutter verheiratet ."

Zunächst zeigte sich keine gefährliche Wir¬
kung. Die vorherige sachte Verwunderung
steigerte sich zu einer offenen Verdutztheit. Es
war nicht das hemmungslose Staunen eines
naturnahen Menschen , sondern ber zurück¬
federnde „Reflex" einer wachgereizten „In¬
telligenz".

„Sie war krank , hatte Leukämie , woran sie
auch starb." Umständlich erklärte sie weiter,
durch seine etwas starre Nachdenklichkeit in
Bewegung gesetzt . „Es ist nämlich so, Herr
Roger, daß mein Vater bei einer Sprengung
verunglückte , und baß danach Erich Schimon ,
sein erster Polier , den Steinbruch weiter¬
führte — sagte ich schon , daß mein Vater eisten
Steinbruch besaß ?" (For«sc»una solgi)
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Zum 10 . Jahrestag der Machtübernahme
Die Gedenkstunden im Landkreis Bruchsal

£ . Unteröwisheim. Bei der Zehnjahresfeier
der Machtübernahme in Baden konnte Partei¬
genosse Feil neben den Parteigenossen auch
unseren Kreisleiter Pg . Epp begrüben . Nach
Verlesung der richtunggebenden Rede des Gau¬
leiters und der Ehrung der Altparteigenossen
ergriff Kreisleiter Pg . Epp daS Wort . Er
wies darauf hin , datz es immer die gleichen
Feinde sind, die Deutschland zu vernichten
suchen . Es ist der Weltjude , der auch jetzt wie¬
der durch die lügenhafte Propaganda das
deutsche Volk zu zersetzen versucht . Des wette¬
ren richtete der Kretsleiter mahnende Worte
an die Bevölkerung , ausländischen Arbeitern
gegenüber den nötigen Abstand zu wahren .
Im Zeichen des totalen Arbeitseinsatzes hat
jeder zu zeigen , daß er ein ganzer Deutscher
ist. Ter Opfergang unserer tapferen Helden
von Stalingrad ist für uns daheim Ver -
pflichtung .

v . KarlSdors . Bei der Zehnjahresfeier im
Gasthaus „Zum Lamm " sprach Ortsgruppen¬
leiter Pg . Ackermann über die Bedeutung
des 9 . März 1983 und überreichte im Auftrag
des Gauleiters an 6 Parteimitglieder aus der
Kampfzeit eine Erinncrungsschrift über den
Werdegang der NSDAP , im Gau Baden . An¬
schließend verlas Pg . A n s c l n die letzte Rede
des Gauleiters , worauf der Hoheitsträger die
Kundgebung schloß .

B . Philippsburg . Auf der Parteimitgliederver¬
sammlung , die aus Anlaß der Zehnjahresfeier
im Bürgersaal dös Rathauses abgehalten
wurde , überreichte Ortsgruppenletter Pg .
Kirchgäßner nach einer kurzen Ansprache
an die alten Parteigenosien eine Erinnerungs¬
gabe des Gauleiters „Vom Kampf der badi¬
schen Nationalsozialisten " mit der Aufforde¬
rung , sich genau so wie seinerzeit auch im heu¬
tigen Kampf als Nationalsozialisten zu bewäh¬
ren . Pg . S ch e u r e r verlas hierauf die Rede
unseres Gauleiters , die gerade für uns Natio
nalsozialisten im jetzigen Kampf um den Be¬
stand der Nation richtungweisend ist .

8 . Rheinsheim . Der Tag der Machtüber¬
nahme im Gau Baden wurde am 9. os . Mo¬
nats im „Löwen " in einem Dtenstappell der
hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , feierlich be¬
gangen . Nach Verlesung der Gauleiterrede
vom 24. Februar überreichte der Hoheitsträ¬
ger den alten Parteigenossen eine Bildbro¬
schüre d«S Gauleiters .

R . Kirrlach . Im Nahmen einer schlichten
Feierstunde aus Anlaß des 10. Jahrestages
der Machtübernahme schilderte Pg . Baader
den Werdegang der hiesigen Ortsgruppe . Den
noch lebenden alten Parteigenossen und den
Angehörigen der schon Verstorbenen Partei¬
genossen überreichte er den vom Gauleiter
herausgegebencn Bildbericht von - er Kampf¬
zeit der badischen Nationalsozialisten und
dankte ihnen für ihre Treue und ihren Ein¬
satz . Mit dem Gruß an den Führer wurde die
Feierstunde beendet .

ll . Langenbrücke « . Am 10. Jahrestag der
Machtübernahme durch die NSDAP , im Gau
Baden fanden sich die Mitglieder - er Partei
im würdig geschmückten NS .-Heim zusammen ,
um diesen Gedenktag feierlich zu begehen . Be¬
sonders nachhaltig wirkte die Verlesung der
Rede unseres Gauleiters , die dieser kürzlich in
Karlsruhe gehalten hat .

? . Kronau . In der „Einkehr " fand aus An - '
laß des Zehnjahrestagcs eine Mitgliederver¬
sammlung der hiesigen Ortsgruppe der NS .-
TAP . statt , wobei der Ortsgruppenleiter im
Auftrag beS Gauleiters eine Bildbroschlire , die
die Kampfzeit barstellt „ an die alten Parteige¬
nossen überreichte . An sie alle richtete er einen
Appell , der großen Aufgabe bewußt zu fein,die der totale Krieg ihnen gestellt hat . Am
21 . Februar hat der Gauleiter in einem Mit¬
gliederappell in Karlsruhe den Weg und daS
Ziel für die Partei festgelegt . Ihr Einsatz muß
so sein , daß sie vorwiegend mtthilft , die Lei¬
stungen in unserem Gau auf allen Gebieten so
zu steigern , daß sie den höchstmöglichen Beitrag
für unseren Endsieg darstellen . Nach der Ver¬
lesung dieser Rede schloß der Ortsgruppenlei¬
ter den Appell .

J. Wenzingen . Eine Feierstunde anläßlich des
10. Jahrestages der Machtübernahme in Ba¬
den versammelte Parteigenosien und - genosiin -
nen der hiesigen Ortsgruppe . OrtSgruppen -
lciter Pg . Reuter rief in seiner Ansprache
die Zeit in Erinnerung , da unser Gauleiter
Robert Wagner die Macht in Baden übernom¬
men hatte und zeigte in kurzen , schlichten Wor¬

ten di« geleistete Aufbauarbeit . Als er auf die
heutige Zeit zu sprechen kam, weckte er die alte
Kampfgestnnung auf und in treffenden Worten
legte er jedem ans Herz , heute mehr denn je
Vorbild zu sein — Vorbild in der Arbeit , Vor¬
bild in der Bereitschaft , Vorbild im Opfer
Vorbild im Mut , schwere Tgge zu ertragen , so
datz mir in allem dem Heldentum unserer Sol¬
daten würdig sind. Nach Ueberreichung einer
Bildbroschüre an die Altparteigenossen erfolgte
die Aufnahme einiger Parteianwärter und die
Verlesung der Gauleiter -Rede , die kürzlich in
Karlsruhe gehalten wurde .

0 . Heidelsheim . Im Rathaussaal gedachte in
einer Mitgliederversammlung die hiesige Orts¬
gruppe des Zehnjahrestages der nationalsozia¬
listischen Machtübernahme in Baben . Den älte¬
ren Parteigenossen wurde eine Ehrengabe des
Gauleiters , die Ertnnerungöbroschüre über den
Kampf in Baden , überreicht . Nach Verlesung
der Rede mit den Richtlinien des Gauleiters
zur heutigen Kriegsführung wurde die Mit¬
gliederversammlung geschlossen .

tr . Odenheim . Anläßlich des Zehnjahrestages
der Machtübernahme in . Baden versammelten
sich die Mitglieder in der Bahnhofwtrtschaft .
Pg . Wippler überreichte als Hoheitsträger
den alten Kämpfern unserer Gemeinde eine
Broschüre des Gauleiters übet die Kampfzeit
und ermahnte die Parteigenossen , wie früher so
auch jetzt zu kämpfen um den Endsieg . Pg .
Wagner brachte die Rebe des Gauleiters , die
am 24. 2 . in Karlsruhe gehalten wurde , zur
Verlesung .

Brachialer Stadtnachrichten
sT o d e s f a l l .) Am Freitagabend stürzte

Frau Klara Teppich geb . Wolter , wohnhaft
Durlacher Straße 101, auf der Kellertreppe
und war sofort tot . Die Verstorbene erreichte
ein Alter von 04 Jahren .

lA m 18 . März Krupp elberatungs -
st u n d e .j Am Donnerstag , den 18 . März 1943,
findet von 13—17 Uhr in den Räumen des
staatlichen Gesundheitsamtes Bruchsal , Schön -
bornstratze ö , 2 . Stock, die Krüopelberatungs -
stunde durch Professor Dr . B aif ch , Karlsruhe ,
statt . Die Beratung erfolgt kostenlos . Borzu¬
stellen sind Kinder und Jugendliche mit Läh¬
mungen , Fehlformen der Glieder und Fchlfvr -
men des Körpers , die von Geburt , durch
Krankheit oder Unfall entstanden sein können .
Besonderer Wert wird auf die Untersuchung
der an Rachitis , Tuberkulose der Knochen und
Gelenke und Kinderlähmung erkrankter Kinder
gelegt . Rentner und Invaliden , sowie Erwach¬
sene .über 25 Jahre haben nicht zu erscheinen
ES genügt nicht, wenn Angehörige kommen,
um sich Rat zu holen , sondern die . Patienten
sind selbst vorzustellen . ,

( Generalappell ehe muliger 111er.)
Auf Sonntag nachmittag 3 Uhr hat die Kame¬
radschaft ehemaliger 111er in Bruchsal ihre
Mitglieder zum Generalappell in das Gast¬
haus „Graf Kuno " eingeladen .

(Verfammlungskalender ^ Im Gast¬
haus zum „Ochsen " versammeln sich heute
abend 20 Uhr die Mitglieder des Kleiutier -
züchtervereins Bruchsal . — Am Sonntagabend
um 7 Uhr findet eine Zusammenkunft der Mit¬
glieder des Männergesangvereins „Lyra " im
Tannhäuser statt .

Das Land um Bruchsal \

L. Karlsdorf . sAuSzeichnungen . ) Dem
Bäckermeister Karl N e u f e l d von hier , der
als Obergefreiter in einer Sturmgeschützabtei¬
lung im Osten steht, wurde das E .K . 1 . Klasse
verliehen . Mit dem Kriegsverbienstkreuz 2.
Klasse mit Schwertern wurden der Sanitäts¬
feldwebel Gottfried K r e tz l e r , Sohn des
Werkmeisters Albert Kretzler , und der Gefreite
Albert U n g e r , Sohn des Arbeiters Albert
Unger , Bahnhofstraße , ausgezeichnet .

( Versammlung des Landvolks .)
In der „Sonne " fand am Sonntagnachmtttag
eine Versammlung des Landvolks statt . Diese
galt in erster Linie der Entgegennahme des
Rechenschaftsberichtes der Tabakfachschaft, dann
der Behandlung der brennendsten landwirt¬
schaftlichen Tagesfragcn . Die Tabakfachschaft
kann wieder auf ein erfolgreiches Erntejahr
zurückblicken. Es kamen insgesamt 2108 Zent¬
ner Tabak zur Ablieferung , wofür ein Ertrag
von 186150 RM . erzielt wurde . An Gewicht
kam zwar etwas weniger zur Verwiegung ,
trotzdem wurden bei gleichen Tabakpreisen
rund 13 000 RM . mehr erzielt . Dies ist auf
die Zahlung von vermehrten Gütezuschlägen
zurückzuführen . Damit ist bewiesen , daß die
Erzeugung eines Gütetabaks sich auf fort¬
schreitender Linie befindet . Ortsbauernführer
Pg . Hermann Gern wies auf die Notwendig¬
keit einer Steigerung bezüglich der Milchab¬
lieferung hin . Durch Ausmerzung nicht voll¬
wertiger Milchkühe müffe daS Ziel erreicht
werden . Der Hühnerhaltung , der Eierabliefe¬
rung sowie der Beschaffung von Saatkartoffeln
und der Gegenleistung in Form der Abliefe¬
rung von Speisekartoffeln galten seine weite¬
ren Ausführungen . Er gab den Bauern die
Mahnung mit auf den Weg , ihren Teil zur
Erringung deS Endsieges durch Anspannung
aller Kräfte zur Verfolgung des deutschen Vol¬
kes beizutragen .

8 . Rheinsheim . (Gefallen . ) Der Zemen -
teur Emil Degen , Gefreiter in einem Pio -
nier -Batl ., fiel im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus im Alter von 38 Jahren .

(Geburtstag . ) Der Bahnwärter i . R .
eosef Baumann von hier ist dieser Tage 75

ahre alt geworden .
K . Oberhause « . ( Unsere Altersjubi -

lare .) Am 9. b . Mts . konnte Landwirt Emil
Zieger , Schlageterstr . 70 auf 81 Lebensjahre ,
Frau Florentine Linbemann Wwe . , Hin -
denburgstr . am 10. März auf 90 Lenze unK
Landwirt Pius Baumann , Hinbenburgstr . am
Freitag auf 70 Lenze zurückblicken. Die Ge¬
burtstagskinder sind noch rüstig , erfreuen sich
bester Gesundheit und nehmen lebhaften An¬
teil am Tagesgeschehen .

(N SKO V . - B er sa mml un g.) Vergan¬
genen Sonntag fand unter dem Vorsitz von
Engelbert Adler eine Mitgliederversamm¬
lung im „Schiff" statt . Vertrauensobmann
Fies aus Bruchsal sprach über die Verbes¬

serungen der Rentenversorgung für die Kriegs¬
hinterbliebenen . Anschließend wies der Ho-
heitsträger darauf hin , welcher Anteil der Par¬
tei und der Gemeinde bei der Mithilfe der Be¬
treuung d»r Kriegsopfer zukommt .

<7 2 Millionen G l ü ck s b r i e f e .) Nicht
ganz ein Vierteljahr ist vergangen , seitdem die
grauen Glücksmänner und - frauen im Dienste
des Kriegswinterhilfswerkes unterwegs sind,
lieber Erwarten rasch , in kaum drei Monaten ,
haben sie 72 Millionen Losbriefe abgeseht .
Schon in den nächsten Tagen wird darum die
diesjährige Kriegswinterhtlfswerk - Lotterie
durch Ausverkauf beendet sein . Kurz vor
Toresschluß begegnet jeder gern noch einmal
den altgetreuen Boten Fortunas , die als leib¬
haftige , .volkstümliche Symbole durch unsere
Straßen wandeln . Dem Klugen winkt das
Schicksal nicht umsonst . Wer sein Glück zu
zwingen wagt , dem wird es auch einmal zu
Willen sein . Ileberdies enthält jeder Losbries
noch einen Prämienschein , der am 31 . März
zur Auslosung gelangt und vielen noch nach¬
träglich eine freudige Ucberraschung bereiten
wird .

6 . Forst . (Neue Lautsprecheran¬
lage . ) Die Arbeiten der Ortslautsprecher¬
anlage gehen jetzt ihrer Vollendung entgegen .
Die Anlage soll in den nächsten Tagen in Be¬
trieb genommen werden .

(Auf dem Felde der Ehre geblie¬
ben .) Im Kampf gegen den Bolschewismus
ist Uffz. Franz V e i t h , Wannenstraße hier ,
vor dem Feind geblieben .

(K r i e g s t r a u u n g .) Emil Spar » von
hier , wohnhaft in Ettlingen , zur Zeit bei der
Wehrmacht , und die ledige Liesel Straub
von hier wurden kricgsgctraut .

6 . Forst . (Am Sonntag Handball¬
spiel . ) Nachdem die Handballmannschaft des
Turnvereins fest Beendigung der Pflicht¬
runde , wo. sie den zweiten Tabellenplatz inne
hatte , pausierte , tritt die Mannschaft am mor¬
gigen Sonntag , nachmittags 3 Uhr , auf baut
eigenen Platz zu einem Freundfchaftsspiel ,
gegen Neuthard an . Es ist ein interessantes
Spiel zu erwarten .

v . Kronau . (Heimabend bei der N S .»
Frauenschaft . ) Zum Heimabend trafen
sich in der „Traube " die Mitglieder der hiesi¬
gen NS . - Frauenschaft am Montagabend . Im
Mittelpunkt stand der Vortrag der Orts -
srauenfchastsleitcrin Frl . Büttner , die über
bas Thema „Jüdische Kriegshetzer in allen
Zeiten " referierte . Anschließend gedachten die
Anwesenden in einer Feier der gefallenen'Helden beS Krieges . Gedtchre, Vorsprüche und
Lieder , die ihrem Gedenken gewidmet waren ,
kamen zum Vortrag . Die Feierstunde klang
aus mit der Mahnung des großen Clausewitz :
„Die Zeit ist euer , was sie fein wird , wird sie
durch euch sein.

" Darum ist die Losung der
kommenden Zeit : Der Sieg .

3m Zeichen des
Reparaturen vor Neuanfertigung

Die ReichSstelle für Kleidung hat eine An¬
ordnung erlassen , wonach in Zukunft die Repa¬
ratur von Kleidungsstücken in erster Linie
sichergestellt werden muß . Den Unternehmern
der Bekleidungsindustrie , des BekletdungS -
Handwerks und des Handels wird eine ent¬
sprechende Verpflichtung auferlegt . Die Repa¬
raturpflicht umfaßt alle Arbeiten , die notwen¬
dig sind, um Bekleidungsstücke wieder tragbar
zu machen, wie Ausbessern , Wenden , Umarbet -
ten Reinigen usw . Für die einzelnen Zweige
der Bekleibungswirtschast können Reparatur¬
bevollmächtigte bestellt werden . Die der Repa¬
raturpflicht unterliegenden Unternehmungen
werden vom Reichsbeauftragten für Kleidung
oder von den Reparaturbevollmächtigten be¬
stimmt . Die für Reparaturen vorgesehenen
Unternehmen der Bekleidungsindustrie und
der Textilindustrie dürfen Aufträge auf Neu¬
anfertigung nicht mehr annehmen . Bereits
vorliegende Aufträge dürfen nur nach näherer
Weisung abgewickelt werben .

Für die der Reparaturpflicht unterliegenden
Betriebe beS Handwerks und beS Handels gel¬
ten folgende Verbote : Bis zum 15. Mai dürfen
Neuanfertigungen aller Art nicht in Auftrag
genommen werden . In der Zeit vom 15. März
bis 15. Mai dürfest auch die in Arbeit befind¬
lichen Neuanfertigungen nicht weiterbearbeitet
werden . DaS Verbot gilt nicht für Handwerks¬
betriebe , die kein offenes Ladengeschäft unter¬
halten und im Jahre 1942 mehr als 90 Proz .
an Lagerware hergestellt haben , ferner für
Zwtschenmeister , Stückmeister , Hausgewerbe¬
treibende , Heimarbeiter für die ihnen von der
Industrie übertragenen Neuanfertigungen .
Auch während der Verbotszeit sind Neuanfer -

lokalen Krieges
tigungen gestattet für Uniformen , Trauer - und
UmstanbSkleidung , Leibbinden nach ärztlicher
Verordnung , UmstandSgürtel und Mieder , alle
Kleidungsstücke auf Bezugsschein und Neuan¬
fertigungen für öffentliche Auftraggeber und
für Fliegergeschädigte . Die Anordnung tritt
am 10. März in Kraft .

Photographieren — nur noch beruflich
Nach einer Anordnung der Retchsstcllc Che¬

mie dürfen Filme , Photoplatten und Photo¬
papier ab sofort für nichtbcruflichc Zwecke nicht
mehr abgegeben ober verbraucht werden . Eben¬
so ist bas gewerbsmäßige Entwickeln und Ko¬
pieren von photographischen Filmen und
Platten für nichtberufliche Zwecke verboten .
Die Anordnung enthält ferner Herstellungs -
verbost fttr Wachswarcn , Feuerwcrkskörper ,
Badesalzv nnb ähnliche Erzeugnisse sowohl für
sämtliche Riech- und Schönheitsmittel . Ausge¬
nommen sind Zahnpflegemittel , Fußpflege¬
mittel , Kinderpuder und Erzeugnisse , für die
Herstellungsanwcisungcn der zuständigen
Reichsstellen erteilt sind. Lichte und Kerzen
dürfen zur Verwendung in Lokalen und Gast¬
stätten sowie bei gemeinschaftlichen Veranstal¬
tungen weder abgegeben noch verbraucht wer¬
den , abgesehen von den Fällen , in ' denen sie
beim Versagen normaler Lichtquellen als Notbe¬
leuchtung dienen .

Damenstrohhüte einen Punkt billiger
Während im allgemeinen die Damenhüte mit

drei Punkten bewertet sind, hat die Reichsstelle
für Kleidung entschieden, daß Damenstrohhüte
als Kopfbedeckung aus Austauschstoffen im
weiteren Sinne anzusehen und mit zwei Punk¬
ten zu bewerten sind . Stumpen und Caprltnes
aus Stroh kosten nur einen Punkt .

A . MingolSheim . (Heldentod .) Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz ist der Gefreite Bern¬
hard M o d e r y im Alter von 33 Jahren im
Kampf gegen den Bolschewismus gefallen .

(Todesfall .) Mittwochvormittag wurde
Gendarmerie - Wachtmeister a . D . Josef Gün¬
ther unter zahlreicher Beteiligung Ser Bevöl¬
kerung zu Grabe getragen . Der Verstorbene er¬
freute sich allgemeiner Wertschätzung und stand
im 79 . Lebensjahr . Am Grabe wurden Kränze
mit ehrenden Worten von der Kameradschaft
ehemaliger Soldaten und dem Sängerbund
niedergelegt , der ihm auch ein Grablied sang .

( Auszeichnungen . ) Der Unteroffizier
Berthold Brücke ! wurde mit dem E . K. I
ausgezeichnet . Feldwebel Günther Kober ,
Sohn des Oberlehrers Pg . Kober , wurde das
Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit Schwertern
verliehen .

Helmsheim . (Auszeichnung .) Obergefr .
Gustav Hermann Z i ck w o l f wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet .

0 . Heidelsheim . ( Todesfall . ) Gipser Karl
Lorenz , der im Alter von 75 Jahren verschie¬
den ist , wurde unter großer Beteiligung zur
letzten Ruhe bestattet . Die Freiwillige Feuer¬
wehr dankte ihrem verdienten , langjährigen
Kameraden durch ein ehrenvolles Geleit .

8 . Oestringen . (Heldentod .) Obergefreiter
Valentin Greulich , Sohn des Wagner¬
meisters Johann Greulich , hat im Alter von
24 Jahren im Osten sein Leben für Führer , ,Volk und Vaterland gegeben . Greulich war mit
dem E . K . II ausgezeichnet .

8ck . Münzesheim . ( Auszeichnung .) DaS
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
wurde verliehen dem Stabsgefreiten in einer
Vorausabteilung Anton Sörr und seinem
Bruder , den Obergefreiten in einer Art .-Äbt .
Jakob Sörr , Söhne des Landwirts Eugen
Sörr .

Heitere Kunst im Bürgerhof
Großvarietvveranstaltnng

der NS . -Gemeinschast „Kraft dnrch Freude "

Bruchsal . Das reichhaltige Winterprogramm
der NS .- Gemeinschast „Kraft durch Freude " er¬
freute am Donnerstagabend mit einer Künst¬
lerparade im Bürgerhof , deren Darbietungen
auf beachtlichem Niveau standen . Als Spreche¬
rin und Sängerin wirkte Gisel H o r k y . Ihrer
Aufgabe , die Darbietungen anzukündigcn , unter¬
zog sie sich mit Geschick und Humor . Alle Spiel¬
arten der heiteren Muse waren im ^ Zrogramm ,
bas vom neuen Hausdiener Schalk mit sei¬
nen urkomischen Szenen eröffnet wurde , ver¬
treten . Maria E x o t t c a brachte wirkungsvolle
Tänze , von denen besonders „Schwarze Or¬
chideen" im roten Scheinwerferlicht frappier¬
ten . Ann L e v a r t ließ sich in einen Holzkasten
sperren , der von ihrem Partner von zehn De¬
gen und einet Lanze durchstoßen wurde . Als
er öffnete entstieg sie der rätselhaften Kiste als
ob nichts geschehen sei . Einen Radakt von sel¬
tener Sicherheit führten die zwei Exelsiors
vor , wobei auch das Ein - , Hoch- und Mintatur -
rab geschickt verwendet wurden . Als Taschen¬
spieler von Format täuschte Morel li sein
Publikum auf das angenehmste . Trotzdem er
Zeugen zuzog , ließ er doch keinen in seine
„Karten " sehen. Eine ausgezeichnete Leistung
bot R o .l f o in seinem phänomenalen Hand --
balanceakt . Was er beim einarmigen Hanb -
stand an zusätzlicher Körperbeherrschung vor¬
führte , gehört zu den besten Leistungen deut¬
scher Artistik . Evelyn Sylvana gefiel ln
ihren Kinderparodien , in denen sie Stimme
und Gebärden der Kleinen sehr treffend cin -
zusetzen wußte . Wie mit einem Spielball gin -
gen die beiden Akrobaten des Ultra - Trios
mit ihrer zierlichen Partnerin um , die sie in
tänzerischer Leichtigkeit durch die Luft wirbeln
ließen . Die Kapelle Eugen Söll , der zu¬
gleich als verantwortlicher Leiter für das Pro¬
gramm zeichnete, begleite die DarbietungS -
folge mit stimmungsvollen Weisen .

Das üichtbesetzte HauS spendete den Künst¬
lern reichen und verdienten Beifall .

W . Bauer .

Pom Sport
Bopp u . Rcuther Mannheim —Wiesental 1912

Der Fußballverein Wiescntal hat morgen
Sonntag einen schweren Gang nach Mannheim ,
ist doch gegen die spielstarke Mannschaft der
Firma Bopp und Reuther ein Rückspiel zu be¬
streiten . . Nur wenige Vereine konnten gegen
diese Mannschaft erfolgreich sein und gerade
auf eigenem Platze ist die Beiriebsmannschaft
ein gefährlicher Gegner .
Jugend Weiher/Ubstabt —Jugend Hambrücken

Die Hambrückcr Jugendmannschaft besucht
morgen Sonntag ihre Kameraden in Weiher ,
um auch gegen diesen Verein ihre Kräfte zu
messen .

Zeutern berichtet
U . Zentern . (Heldentod .) Gefreiter Fritz

Grobs , Inhaber des E . K . II und deS Jn -
fanteriesturmabzeichens , wurde bei den schwe¬
ren Kämpfen um Roworossijsk schwer verwun¬
det und starb an den Folgen in einem Feld¬
lazarett ,

( Auszeichnung ) Der Gefreite Eümund
Dutzi , Sohn des Oskar Dutzi , Adolf - Hitler -
Straßc , wurde im Kampf gegen ^>en Bolsche¬
wismus mit dem E . K . II ausgezeichnet . Das
Kriegsverdienstkreuz II . Klaffe mit Schwer¬
tern erhielten Unteroffizier Bernhard Dutzi ,
Oberborfstraße , Obergefr . Wilhelm Schmitt ,
Hinteres - Gäßchen , Sohn des im Weltkrieg
gefallenen Karl Schmitt . Obergefreiter Ferdi¬
nand Dutzi , Bessingstraße , Gefreiter Karl
Spengel , Grabenstraße , sowie Gefreiter
Pius Zimmerer , Grabenstraße .

(Vom Standesamt .) Kriegsgetraut
wurden Unteroffizier Alfons Zimmerer
mit der ledigen Paula Fotsch , beide
von hier .

( Hohes Alter .) Die älteste Einwohnerin
von hier , Fräulein Johanna V o l z , .vollendet
am 20. März bei verhältnismäßig guter Ge¬
sundheit bas 94. Lebensjahr . Diesen Monat
erreichen das 75. Lebensjahr Paul Zim¬
merer und Emilie 'Stiel Witwe ; das
70. Lebensjahr Konrad Michenfelber ,
Anna Schmidt und Anna Kunz Witwe .

(Die Bienenzüchter tagten .) Am
Montagabend fand im Rathaus eine Zusam¬
menkunft der Imker des Ortes statt . Wichtige
Tagesfragen wurden besprochen und An¬
regungen zur Frühjahrsarbeit am Bienenstand
bekanntgegeben . Die Wachsfrage wurde auf
der Basis der Kameradschaftshilfe gelöst.

(Berufsaufklärun 'gsaktion der
D A F .) Die Schüler der 7 . und 8 . Klassen von
Odenhcim , Stettfeld und Zeutern traten am
Mittwochnachmittag im Schulhof in Zeutern zu
einem Appell an . Durch Parteigenosse Botz,
Zeutern , wurde die Frage der Berufslenkung
klargelegt und die Richtlinien bekanntgegeben ,
die von Eltern und Schülern künftig zu beach¬
ten sind .

t . Odenheim . (Verehelichung .) Artur
Bergmaier , Stabsangestcllter bet einer SA .-
Gruppe , Sohn des Philipp Bergmaier und die
Büroangestellte Noella Ghekiere aus Jzegem ,
Westflanbern , schlossen den Bund fürs Leben .

(Todesfall . ) Die Schülerin der 8. Klasse
Maria Faulhaber , Tochter des verstorbenen
Emil Faulhaber , verschied nach längerer
Krankheit im Alter von 14 Jahren . Sie wurde
unter grober Beteiligung der Bevölkerung , der
gesamten Schuljugend und der Lehrerschaft zur
letzten Ruhe bestattet . Drei Mitschülerinnen
legten einen Kranz vm Grabe nieder .

Änt schwarzen Srctt
Fähnlein 4/408 . Heute Samsag tritt die gesamte

Führerschaft des Fähnlein » in tadelloser Unisorm Punkt
14 .15 Uhr im Hose der HJ .-Unicrkunst an . Pünktliches
Erscheine » wird erwartet .

NSDAP , ortsgruppe lldftadt . Heute Samstagabend
29 Uhr findet im Nebenzimmer „ Zum Ritter " eine P «r-
sammlung der Politischen Leiter statt . Der OrtSgruppen -
leiter .

Fähnlein 2/498 . DaS gesamte Fähnlein tritt heute
SamStag, ' Punkt 14 .55 Uhr . in tadelloser Uniform im
Hofe der HJ .- Untcrkunst zum Dienst an . Jugenddienst -
pslicht. Ter Fähnleinsiihrer .

_ _ j,_

Heimarbeiter meldepflichtig
Zur Verordnung über die Meldung von

Männern und Frauen , für Aufgaben der
Reichsverteibigung gibt der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz bekannt :
Heimarbeiter sind im Sinne der Verordnung
als selbständige Berufstätige anzusehen . Sie
unterliegen deshalb der Meldepflicht , wenn sic
hierzu aufgerufen sind .

Umschau am Sberrhein
Partei und Staat

Zusammenarbeit von NSB . und Kommunal »
Verwaltung Mannheim ans neuer Grundlage

Karlsruhe . Einen neuen Weg zur verständ¬
nisvollen Zusammenarbeit zwischen Partei und
Kommunalverwaltung zeigt der soeben ge¬
tätigte Vertragsabschluß zwischen der Gaulei¬
tung , Amt für Volkswohlfahrt , und der Stadt
Mannheim , wonach die Heimentsenbung von
erholungsbedürftigen Mannheimer Kindern ,
die bisher zum großen Teil auf Grund der
schulärztlichen Untersuchung durch das Städ¬
tische Wohlfahrtsamt verschickt wurden , in Zu¬
kunft nur noch von der NSB . durchgeführt
wird . Die NSV . bestimmt und stellt die Heime
zur Verfügung und legt die Vcrschickungszeit
fest ; Kostenträgerin ist die Stabt Mannheim .

Dieser nachahmenswerte Vertragsabschluß ,
der gleichzeitig einen Beitrag zur endgültigen
Aufteilung der Arbeitsgebiete zwischen Partei
und Kommunalverwaltung darstellt , liegt in
der Linie der trotz Schwierigkeiten erfolgenden
ständigen Erweiterung , Vergrößerung und
Neuschasfung von Kleinkinder -, Kinder - und
Jugenderholungsheimen der NSV . im Gau -
gebict .

Weitere Erholungsplätze für unsere Kinder
entstehen in nächster Zeit dadurch , datz die
Bettenzahl in den Heimen bedeu¬
tend vermehrt wirb , was sich besonders
vorteilhaft in der NSB . - Erholungsarbeit der
größeren badischen und elsäffischen Städte aus -
wirken wird .

*
Lützelsachsen a . b . B . (Todcsfal l.) Nahe¬

zu 85 Jahre alt starb Altlandwirt Peter Nickel,
Züchter einer der frühesten , wenn nicht der
frühesten Zwetschgensorte .

Mannheim . (Im Pfuhl ertrunken .)
Im benachbarten Viernheim fiel das zwei
Jahre alte Töchterchen der Familie Püth in
einem unbeobachteten Augenblick in die nur
mangelhaft mit einem Brett abgedeckte Jauche -
grube . Die Großmutter des Kindes war ge¬
rade damit beschäftigt, die Grube zu entleeren
und hatte für einen Augenblick die Stelle ver¬
lassen, die Grube jedoch zugedeckt. Leider ge¬
schah . bas jedoch nicht sorgfältig genug , so daß
sich das Brett verschob und das Kind in die
Grube siel . Es konnte nur noch als Leiche ge¬
borgen werden .

See . Rastatt . (7 0 Iahre imHecr .) Major
Piper , ein alter Offizier des ehemaligen
Badischen Feldartillcrieregiments Nr . 30 in
Rastatt , dem er lange Jahre angehörte , begeht
am 18 . März in seinem Ruhesitz in Wilmers¬
dorf bei Berlin den seltenen Ehrentag des
70jährigen Militär - Jubiläums . Der 88jährige
Jubilar wurde aus der Rastatter Garnison
als Militärlehrer an die Kriegsschule in Pots¬
dam versetzt und hatte während des Krieges
1914/18 einen wichtigen Posten als Abteilungs¬
chef im Kriegspresseamt der Hauptstadt inne .

Billinge « . (Kopf am Mast zerschellt .)
Der 58 Jahre alte , verheiratete Lokomotiv¬
führer August Graser von hier stieß bei der
Fahrt mit einem Güterzug in der Nähe des
Bahnhofes Hohenkrähen mit dem Kopf gegen
einen Mast und wurde so schwer vorletzt , datz
er sofort tot war . Der Unfal ( kam dadurch zu¬
stande , daß Graser auf ein Umlaufbrett hin¬
ausgetreten war .

Kusel i . d . Pf . (M i t 8 0 I a ü r e n w i e d e r
im Beruf . ) Einen beispielhaften Beitrag
zum Einsatz aller Kräfte im totalen Krieg lei¬
stet der 80 jährige Küfermeister Peter Schwarz
in Schöneberg . Er hatte sich bereits im Jahre
1925 zur Ruhe gesetzt . Nach 18 Jahren hat er
nun wieder sein Handwerkszeug hervorgeholt
und steht in der Werkstatt seinen Mann , um
seinen Teil bei der Kräftemobilisierung beizu -
iragen . Das Küferhandwerk ist übrigens schon
seit fünf Generationen in/ber Familie , die aus
Eßweiler bei Kusel stammt .

See . Straßburg . (Goldenes Ehejubi -
l ä u m . ) Am Sonntag , 14 . März , feiert der
bekannte und verdiente Generalmajor a . D .
Bechen in Freiburg i . Br . mit seiner Gattin
das Fest der Goldenen Hochzeit. Der icht 83-
jährige Jubilar ist « in ehemaliger Straßbur¬
ger Offizier . Als Oberst stand er im Jahre
1911 dem Artilleriedepot der Festung Straß -
bnrg vor .

See . Hagenau . s60 I a h r e i n b e r A r m e e .)
Generalmajor Jsbert , der bekannte Welt¬
kriegskommandeur des 3. Lothringischen Feld -
artillcriercgimentS Nr . 69 ( St . Avolü ) trat
vor 60 Jahren in den Heeresdienst eru und
wurde damals dem 1 . Unterelsässischcn Feld¬
artillerieregiment 31 in Hagenau überwiesen -

Mülhausen i. Kls. sMutter und Kind
verbrüht . In der Fröningerstraße riß ei«
dreijähriges Kind einen Behälter mit siedend-
heißer Milch vom Gasherd und verbrühte sich
schwer an beiden Beinchen . Die Mutter , die
rasch zugegrisfen hatte , um das Unglück zu
vermeiden , trug ebenfalls Brandwunden an
den Händen davon . Mutter und Kind wurden
ins Krankenhaus gebracht.

Keine Entschädigung bei Räumung
oberer Stockwerke

In vielen Gemeinden haben die örtlichen
Luftschutzleiter angeordnet , daß Betriebe deS
erweiterten Selbstschutzes und des Werkluft¬
schutzes die oberen Geschosse ihrer Geschäfts¬
räume räumen mußten . Die Betriebe haben
verschiedentlich Anträge auf Erstattung der da¬
durch entstandenen Mietausfälle gestellt. I «
einem Bescheid des Reichsluftfahrtministers
wird eine Entschädigung in diesen Fällen ab¬
gelehnt . ES wird darauf hingewiesen , daß die
zum erweiterten Selbstschutz gehörenden
Dienststellen und Betriebe die vom ReichSluft -
fahrtminister angeordneten Maßnahmen als
allgemeine Pflicht zum luftschutzmäßigen Ver¬
halten durchzuführen haben . Es komme hinzu ,
baß eine allgemeine Ermächtigung zur Verord¬
nung von Brandschutz - und Splitierschntzmaß -
nahmen erteilt worden sei , in der ausdrücklich
festgestellt werde , daß auch die Umlagerung und
Auflockerung innerhalb von Betrieben , wozu
auch die Räumung eines Geschosses zu rechnen
sei , verlangt werden könne .

Was bringt der Rundfunk 7
tRciiMVttigtamm :

14.15—15.00
16.00—18.00
18.00—18 .15
18 .30— 19 .00
19.20— 19 .35
19.45—20 .00

2?:do= fl :so
21 .30—22.00

Beschwingte Aeitmuslk .
Bunter Nachmittag .
Politische » arftm .
Der Zcitsplegel .
Frontverichte .
Politischer Portraa .
Mufik zur guten Laune .
„ Dreißig beschivingte Minuten « .Kleines Unterhaltungskonzert .

Dcutschlandkender :
11 .30—12.00 Ueber Sand und Meer .
17 .10— 18.30 Sinfonische GeburtStagSsendung (S « '

iet - Meßner , Siegel ) .
20.1a—22 .00 Oper und Konzert .
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